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die ruſſiſchen Finanzen.
Die Reich sdumg begann dieſer Tage die Be

ratung des Staatsbudgets für 1911. Die
Vorlage des Finanzminiſters ſieht einen Aberſchuß
von 11376 384 Rubel vor. Nach dem Bericht der
Budgetkommiſſion balanzieren die Geſamteinnahmen
und Geſamtausgaben mit 2712 100000 Rubel, wobei
die Einnahmen die Ausgaben um 43 400 000 Rubel
überſteigen. Die Kommiſſion ſchlägt voz, den Über
ſchuß zur Tilgung von Staatsſchulden zu
verwenden. Die für das laufende Jahr erwarteten
ordentlichen Einnahmen überſteigen die ordentlichen
Ausgaben um 178 Millionen. Jn ſeinem Kommiſſions
bericht konſtatierte der Berichterſtatter Abgeordneter
Alexeienko beim Etat für das Kriegsminiſterium,
daß dieſes Miniſterium bei den Kreditforderungen ohne
feſtſtehenden Plan gehandelt habe, vom vorgezeichneten
Programm abgewichen ſei und die Kredite micht be
ſtimmungsgemäß verwendet habe. Das erkläre ſich
wohl durch die enorme Arbeit der Reorganiſation der
Armee, immerhin ſei das Vorgehen der Verwaltung
inkorrekt.

Zu Beginn der Nachmittagsſitzung ergriff der
Finanzminiſter das Wort zu einer zweiſtündigen
Rede über das Budget. Ee führte aus, ſeit 1909
würden ſämtliche Staatsbedürfniſſe micht nur ohne
Anlelhe aus den ordentlichen Einnahmen gedeckt, viel

e Geſamteinnahmen jährlich einen
Kberſchuß gegen über den Geſamtausga

Gegenüberſtellung rechtfertige keineswegs den üblichen
Peſſimismus ſowie die ewigen Hinweiſe auf die unbe
friedigenden finanziellen Zuſtände Rußlands. Der
Miniſter verglich darauf den Voranſchlag für 1911
mit dem Etat des Vorjahres und wies darauf hin, daß
ein ſolcher Vergleich große Beruhigung hinſichtlich der
Richtigkeit der Berechnung der Einnahmen bringen
müſſe. Auch das Ausgabebudget müſſe das Gefühl
vollſter Befriedigung hervorrufen. Vom Jahre 1907
bis 1911 ſeien die Ausgaben für kulturelle Zwecke von
228 auf 368 Millionen Rubel angewachſen, das ſei
eine Zunahme von vier Jahren um 61 Prozent, wäh
rend die Ausgaben der allgemeinen ſtaatlichen Ver
waltung und für die Landesverteidigung nur um 15,6
Prozent geſtiegen ſeien. Jndem er welter die Geſamt
ziffern des Budgets der vier vorhergehenden Jahre und
das Budget für 1911 mit demjenigen von 1908 ver
glich, das zu den peſſimiſtiſchen Prophezeiungen Anlaß
gegeben hat, konſtatierte der Miniſter, daß man nicht
von einem Anwachſen der Stagatsbedürfniſſe reden
könne, und es liege kein Grund vor, von einer Steuer
exmüdung zu ſprechen. Ubergehend zur Frage des
freien Barbeſtandes, dieſes eigenartigen und
der Mehrzahl der weſteuropäiſchen Budgets, unbe
kannten Teiles des Etats, erklärte der Finanzminiſter,
daß dieſer Teil keineswegs einen Nachteil, ſondern
ſogar einen großen Vorzug des ruſſiſchen Budgets
bilde. Gegenwärtig ſei dieſer freie Geld
beſtand, der bis zum Kriegejahre auf 381 Mill. an
P und an deſſen Stelle im Jahre 1906 ein

efizit von 158 Millionen Rubel getreten ſei, aber
mals auf 325 bis 330 Millionen geſtiegen.
(GBeifall) Dieſer freie Geldbeſtand müſſe als
Hilfsquelle in ſchweren Zeiten des
Staatslebens dienen und einer Vergrößerung
der Staatsſchulden vorbeuzen. Der Staat, der
im Verlaufe dreier Jahre ſeine Schulden
um 3 Milliarden vermehrt habe, müſſe
bis zum Außerſten ſich weiterer Anleihen
enthalten. Mit der Budgetkommiſſion ſtimme er
darin überein, daß es wünſchenswert ſei, vor Ablauf
des Termins einen Teil der Staatsanleihen zu amor
tiſieren. Notwendig ſei es, für wenigſtens 100
Millionen Rubel während des Kriegsjahres aus
gegebene Hlerprozentiger Stagtsſchatzſcheine dem

mlaufe zu entziehen. Bei Beſprechung der wirt
ſchaftlichen Seite des Budgets wies der
Miniſter guf die ſtetig wachſende Bewertung
der ruſſiſchen Papiere ſowie auf den Aber-
fluß an Geldmitteln ſowie den niedrigen Dis
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Bis Ende 1910 ſei eine große En

wicklung der aktiven Ozerationen der Sigate und
Privatbanken eingetreten. Rußland ſchreite auf dem
Wege der Feſtigung des Geldſyſtems immer weiter
fort. Die Goldborräte überträfen das Emiſſiengeſetz
von 1897 um die Summe von 550 Millionen und
erreichten den Betrag von 1810000000 Rubel.
Beifall Der Geldumlauf ſei im Verlaufe zweier
Jahre um die Summe von 241 Millionen ange
wachſen, davon habe ſich der Golbumlauf um
81 Millionen vergrößert. Am Schluß ſeiner Rede
wies der Finanzminiſter darauf hir, daß die Finarz
politik, die ſich die Wahrung des Gleichgewichtes des
Budgets zur Aufgabe geſtellt habe, die einzige Politik
ſei, die man eine richtige nennen dürfe und die Ruß
land auf den Weg der Feſtigung und des Gedeihens
führen könne. (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen erklärte
der Finanzminiſter, es laſſe ſich nicht weg
leugnen, daß die Einnahmen günſtig eingingen, die
Ausgaben nur mäßig anwüchſen und die Hilf quellen
des Reiches ſich unzweifelhaft mehrten, was immer
eine neue Belebung der Volkewirtſchaft bedeute. Es
ſei allgemeine Regel, daß man an einen inneren fried
lichen Ausbau nur dann denken könne, wenn man
durch eine feſte und hohe Umzäunung geſchützt ſei.
Der Weg, den die Regierung gehen müſſe, ſei der, daß
ſie zwei Ziele in Einklang bringe, erſtens das aus
zubeſſern, was auf den Feldern der Man
dſchureiverdorb den ſei, und zwei
mit der kulturellen Entwicklung des 8
zu befaſſen. (Beifall im Zentrum und rechts.) Damit
waren die Generaldebatten beendet.

[ISCA S Dc]CclCc-c!(clhjn- m5ccxmcCccccccccc-M—
Eine Korrektur

der Kanzlerrede durch das Wolffſche Bureau

D. E. K. Auch die Kanzlerrede am Dienstag iſt
von der jetzt üblich gewordenen Manier doppelter Les
arten nicht verſchont geblieben. Wer ſie mit angehört
hat, vernahm folgenden Satz: „Darum wird ſich der
Staat und darin bin ich mit dem Kultusminiſter
völlig einverſtanden in Zukunft gezwungen ſehen,
darauf Verzicht zu leiſten, Geiſtlichen, die den
Eid geleiſtet haben, den Unterricht z B. im Deutſchen
und in der Geſchichte, neu zu üſertragen.“ (Hört, hört
So haben es ſämtliche Preßberichte, auch der
ultramontanen Pieſſe, der „Deutſchen Tageszeitung“,
ſoweit ſie nicht vom amtlichen Wolffſchen Telegraphen
bureau bedient werden. Nur dieſes hat eingefügt in
der Regel.“ Das iſt gerade an dieſer wichtigen
Stelle, wo der Kanzler die einzige praktiſche
Gegenmaßnahme der Regierung bekannt gab,
um ſo eigentümlicher, als durch dieſe Einſchiebung die
Tragweite des Zugeſtändniſſes an die berechtigſten
evanoeliſchen Wünſche ſehr herabgemindert wird. Die
Aus flacht eines Höhr Fehlers bei ſovielen Zeugniſſen
des Gegenteils iſt nicht gut möglich. Die Annahme
einer nachträglichen Korrektur liegt vielmehr ſo
nahe, daß man entſchieden Aufklärung verlangen muß,
von welcher Stelle ſie ausgegangen iſt. Jedenfalls
wäre es beſſer, wenn endlich mit der Sitte der
doppelten Lesarten gebrochen würde, und wenn da
Wolffſche Bureau nur immer das berichtete, was in
den Parlamenten auf allen Seiten gleichmäßig gehört
und verſtanden wird.

c cmDr. Aiederich Hahn
wird von Frhrn. v. Zedlitz in einem Artikel des
„Tag“ über „Parlamentariſche Schmerzen ſehr
richtig gekennzeichnet. Der freikonſervative Führer
wendet ſich gegen die Agitationsreden zum Frenſter
hinaus. Er ſchiebt die Schuld zunächſt den Sozial
demokraten zu. Aber, ſo ſchreibt er, auch die zu
nehmende Zahl der Abgeordneten anderer Parteien,
die berufsmäßige Agitation treiben, wirkt in
derſelben Richtung.

„Dahin gehören vor allem die Angeſtellten wirt
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v. Zedlitz einen „unb

ſchaftlicher oder ſozialer Organifationen. Sie ver

ſtehen z eiſt ſehr gut auf die parteipolitiſche
Klopffech ter ei. Die leidigen Parteizäünkereien
der vorigen und dieſer Seſſion, welche nur die Ge
ſchäfte der Sozialdemokraten machen und zwar auch
in bezug auf die Wahrung der Würde des Huuſes,
ſind allermeiſt ſo entſtanden. Der größte Vir
tuoſe auf dieſem Gebiete iſt Dr. Diederich
Hahn, er trägt aber auch die Verantwortung für
eine große Zahl der Entgleiſungen nach der Richtung
des Parteigezänks. Sein redneriſches Auftreten iſt
beinahe immer das Signal zu einem ſolchen. Daß
unter dieſem Parteigezänk auch die parlamen
tariſchen Sitten empfindlich leiden, iſt
nach den jüngſten Erfahrungen nur zu gewiß Die
Verwendung von Kampfesmitteln wie Privatbriefe
und Foyergeſpräche deuten auf ein ſehr niedriges
Niveau hin. Wie ſoll man dem Mißbrauch der
Tribüne zu ſozialdemokratiſchen Agitationen ſteuern,
wenn Mitglieder bür erlicher Parteien ſich ihrer auch
ſchuldig machen Wie ſoll man ſozialdemokratiſchen
Verletzungen der Würde des Abgeordnetenhauſes
wirkſam entgegentreten, wenn auch Mitglieder
anderer Parteien dieſe nicht zu wahren wiſſen?
So wiacht die parlmentariſche Zuchtloſigkeit in
Wirklichkeit nur die Geſchäfte der Sozialdemokraten;
wer dieſe bei den letzten von Dr. Hahn veran
laßten Parteizänkereien beobachtet hat, wird
über ihre volle Befriedigung nicht im Zweifel ge
weſen ſein.“

De Deutſche Tageszig iſt
i den Bundesdirektor eech

aus nichts angehe, wenn Dr. Hahn
weiſe vorgehe.
c

Kaliſyndikat und Kalipropaganda.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichs
tages wurden am Donnerstag intereſſante Auf
ſchlüſſe über die Verwendung des Fonds für die
Kalipropaganda gegeben. Danach werden dieſe
Gelder entgegen den ousdrücklichen Jntentionen des
Geſetzes nicht an den Handel, ſondern ausſchließlich
an die landwirtſchaftlichen Organiſationen abgeführt,
wenigſtens ſo weit es ſich um die Förderung des
Jnlandabſatzes handelt Das wird damit motiviert,
daß nur die letzteren Ocganiſationen die Gelder zu
wiſſenſchaftlichen Zwecker verwendeten, was die
Händlerverbände nicht zu tun vermöchten Natürlich
iſt das abſolut haltlos, denn die Händlerverbände
können ebenſogut Düngungsverſuche veranſtalten, und
andere Organiſationen, wie der Bund der Landwirte
und der weſtfäliſche Bauernverein, ſtellen miſſenſchaft
liche Verſuche ebenfalls nicht an. Der Handel ver
breitet aufklärende Broſchüren, in denen er die zweck
mäßige Verwendung der Kaliſalze darlegt, und wirkt,
wie gerade von den Vertretern der Kaliinduſtrie un
umwunden zugegeben wird, in ſtärkerem Maße für die
Ausbreitung der Kalidüngung wie alle landwirtſchaft
lichen Verbände zuſammen. Nichtsdeſtoweniger bezieht
aus dieſem Propagandafonds der weſtfäliſche Bauern
verein 50000, der Bund der Landwirte 57000 Mk.
Das iſt natürlich nur ein Bruchteil von dem, was
dieſen Vereinen an Subventionen vom Kaliſyndikat
zugewendet wird. Der Schwerpunkt liegt in
den Rabatten, die gegenüber den offiziellen Preiſen
gegehen werden und die den Konſumenten entweder
garnicht oder nur zu einem kleinen Teil wieder gegeben
werden. Nach wie vor beſteht alſo trotz aller ent
rüſteten Proteſte des Kaliſyadikats de facto ein
Schmiergelderunwefen, und uxfreiwillig hat
das der großherzoglich ſächſiſche Geheime Bergrat
Hunnius dadurch charakteriſiert, daß er erklärte die
Propaganda für den Kaliabſatz mäſſe mit einer ge
wiſſen Skrupellofigkeit erfolgen.

Bel allen Parteien beſteht kein Zweifel darüber, daß
der Propagandafonds viel zu hoch iſt, aber es iſt eine
gewiſſe Eiferſucht zwiſchen den ciazelnen Parteien vor
handen, ob die ihnen naheſtehenden landwirtſchaftlichen
Organiſationen auch gleichmäßig berückſichtigt werden.



Es iſt das reine Raufen um die Propagandabeihilfen,
und bei der Gelegenheit wird viel ſchmutzige Wäſche
gewaſchen. U. g. kam zur Sprache, daß der frühere
heftigſte Gegner des Kali yndikats, der Zentrumsabg.
Dr Heim inzwiſchen in den Auffichttrat desſelben
eingetreten iſt. Das von der Regierung noch zu lie
fernde weitere Material dürfte noch manche intereſſante
Enthüllungen bringen.
chhcch h ccc--—

Ueber die Mobilmachung amerikaniſcher
Truppen

in Tixas werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Die
Truppen ſind entgegen dem ſonſt in Manövern üblichen
Brauch wit ſcharfen Patronen ausgerüſtet. 36 Kom
pagnien der an der atlantiſchen Küſte ſtationierten Küſten
artillerie find nach Galveſton abgegangen, um einßweilen
dort als Infanterie verwendet zu werden. Die Ponton
diviſion von Fort Leavenworth iſt ebenfalls aufgebrochen.
Ferner iſt das erſte Brooklyner Marinedetachement Mitt
woch früh mit der Beſtimmung nach Guantanamo auf
Kuba vach Philadelphia abgegangen. Jnsgeſamt werden
2000 Marineſoldaten aus dem öſtlichen Teile des Landes
aufgeboten werden. 500 Marineſoldaten an der pacifiſchen
Küſte ſind beordert worden, zu den paclifiſchen Kreuzer
geſchwader zu ſtoßen. doß ſich vor San Pedro und San
Diego konzentriert. Die Koſten der Mobilmachung werden
auf 1/2 Millionen Dollars geſchätzt. Der Kommandant
des Departements des Oſtens General Grant hat Mittwöch
nachmittag von Waſhington Befehl erhalten, alle verfüg
baren Mannſchaften der Forts von Neuyork und im Hafen
bereitzuhalten, um ſie nachts an Bord des Dampfers
„Jamestown“ nach Fort Monroe (Virginig) abgehen zu
laſſen. Jhre Zahl beträgt 1300, dies iſt die größte
Streitmacht, die ſeit dem Kriege mit Spanien Neuyork ver
laſſen hat.

Jn den neueſten offiziöſen Verlautbarungen
aus Waſhington wird der Wahrheit ſchon mehr die Ehre
gegeben und nicht mehr von bloßen „Mavövern“ geſprochen
Das Staatsdepartement und das Kriegsdepartement be
obachten über die Mobilmachung völliges Stillſchweigen,
aus Umfragen in gautoritativen Kreiſen iſt jedoch
zu entnehmen, daß die kürzlich aus Mexiko beim Staats
departement und beim Schatzamt eingegangenen Nachrichten
Beunruhigung hervorgerufen hahen. Sicher iſt, daß die
Mobiliſierung auf einen perſönlichen Bericht
des amerikaniſchen Botſchafters in Mexiko
zurückzuführen iſt. Hieran ſchließt ſich folgende
manchmal recht kraug und kurios anmutende weitere
Meldung aus Waſhington: Es wird immer klarer, daß die
Gefahr eines auswärtigen Krieges oder irgend eine andere
Bewegung, durch welche die auswärtigen Beziehungen in
Mitleidenſchaft gezogen werden könnten, vollſtändig aus
dem Gedankenkreis der offiziellen Perſönlichkeiten ent
ſchwunden iſt. Der Staatsſekretär des Auswärtigen Knox
iſt mehrere Tage in Florida geweſen. Der Staats
ſekretär des Krieges Dickinſon verläßt Waſhington, um fich
auf einige Tage nach Atlanta zu begeben. Selbſt Präſident
Taft verläßt die Stadt, um in verſchtedenen Städten der
Südſtaaten Reden zu halten, zu denen er ſich verpflichtet
hat. Ubereinſtimmend herrſcht die Anſicht, daß die mit
Bezug auf die Verhältniſſe in Mexiko in jüngſter Zeit
wiederholt eingegangenen beunruhigenden Meldur gen
durch den von dem amerikaniſchen Botſchafter in
Mexiko Wilſon perſönlich erſtatteten Bericht bis zu
einem gewiſſen Grad beſtätigt wurden. Es wird glaub
würdig berichtet, daß Wilſon die Möglichkeit einer
Erhebung gegen die Amerikaner und ameri
kaniſches Eigentum fürchtete und Beſorgnis Hegte,
daß es der Regierung des Präſidenten Diaz unmöglich ſein
würde, die beſtehende Erhebung in angemeſſener Zeit zu
unterdrücken. Man glaubt, daß die bloſſe Anweſenheit
ſtarker amerikaniſcher Streitkräfte an der Grenze von
Mexiko genügen wird, Angriffe auf Ausländer in Mexiko
zu verhindern.

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Das öſterreichiſche Steuer

bukett. Jm Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes gab
am Mittwoch der Finanzminiſter ein aus führliches Finanz
expo 6, Redner erklärte, ohne neue Steuern werde auch bei
entſprechender Sparſamkeit das Gleichgewicht im Staats
haushalt nicht herbeizuführen ſein, weil neben den militä
riſchen Anforderungen die kulturellen und wirtſchaftlichen
Erfordexniſſe nicht unberückſichtigt gelaſſen werden dürften.
Der Miniſter bezeichnete als die nächſten dringendſten Auf
gaben die Erledigung der Reform der Perſonalein
kommenſtener, aus der ein Mehrerträgnis von 13 Mil
lionen zu erwarten ſei, ſowie die Reform der Brannt
weinſtener, von der man ein Mehrerträgnis von 10
Millionen erhoffe. Außer der Reform der Erbſchafts
ſteuer werde man auch die Bierſteuer ſowie die Be
handlung der Zündhölzer und eine Reform der
Weinſtener ins Auge faſſen müſſen. Feine Abge
ordnete im Polenklub. Jm Polenklub des öſterrei
chiſchen Parlaments hatten ſich am Mittwoch die Abge
ordneten Paduch, Fiedler und Wioncek gegen die
Anklage zu verantworten, für Geld Schnapsſchenken
Konzeſſionen vermittelt zu haben. Nach der Wahl
eines Unterſuchungsausſchuſſes erklärte Paduch, er ſei tat
ſächlich nicht in allem ſo vorgegangen, wie ein Abge
ordneter vorgehen ſollte. Seine Sünden ſeien jedoch nur
leichte geweſen. Jm Pokenklubſitzeein Verbrecher
der ganz anderes auf dem Gewiſſen habe. Gr meinte den
Ohmannsſtellvertreter Stapinski.

Frankreich. Ein vom „Matin“ zum Studium des
Lebens der Fremdenlegionäre nach Saida (Algerien)
entſandter Berichterſtatter teilt u. a. mit, daß im zweiten
Fremdenlegionär- Regiment bei einem Mannſchaftsbeſtande
von t 900 die Zahl der Minder jährigen 173, darunter 42
Deutſche, betrage.

Rußland. Das offiziöſe Blatt „Roſſija“ bezeichnet die
Blättermeldungen von einem angeblichen Rücktritt des
Unterrichtsminiſters Dr Caſſo als völlig unbegiündet und
fügt hinzu, die Regierung beabſichtige nicht, von ihren Ve
ſchlüſſen, betreffend die Hochſchulen abzuweichen. Die

Krankheit des Miniſters Sſaſonow verläuft
normal. Der Zuſtand iſt nach amtlicher Angabe ernſt, doch
nicht lebensgefährlich.
Spanien Die ſpaniſchen Parlamente haben ihre
Arbeiten wieder aufgenommen. Die Kammer hat den
Grafen Ramanones einſtimmig zum Präſidenten wieder

gewählt. Der Miniſterpräſident kündigte an, er werde der
Kammer demnächſt einen Geſetzentwurf zugehen laſſen, der
eine Abänderung der Beſtimmungen über die parlamen
tariſche Jmmunität enthält

Portugal. Aus Portugal meldet das Madrider
Blatt „Jmparcial“, die portugiefiſchen Eiſenbahnbe
amten der Strecke nach Salamanea ſeien in den Aus
ſtand getreten. Streikende Liſſaboner Bootsleute
verſuchten, die Ausſchiffung der Paſſagitre des Poſt
dampfers „Aragon“ zu verhindern. Truppen bewerk-
ſtelligten ſchließlich die Landung. An Bord eines in
Liſſabon eingetroffenen Schiffes iſt Vasconcellos Veiga,
ein Abgeſandter der Verſchwörer von Rio de
Janeiro, die das republikaniſche Regime in Portugal zu
ſtürzen ſuchen, verhaftet worden. Der Biſchof von
Oporto iſt in der kolonialen Miſſionsſchule von Sernache
do Bomjardim interniert und der Aufſicht des dortigen
Rektors unterſtellt worden. Er wurde endgültig abgeſetzt.
Sein Biſchofsfitz bleibt unbeſetzt.

Marokko Jn Marokko herrſcht nach Depeſchen aus
Paris völlige Anarchie; die einzelnen Stämme führen einen
förmlichen Aus rottungsktieg gegeneinander. Die Euro
päer find bis j tzt nicht gefährdet.

China. Aus Charbin, 9. März, meldet die „Mgd.
Ztg.“: Das offiziöſe Blatt des Generalgouverneurs der
Mandſchurei erklärt, die Bevölterung werde durch die Peſt
epidemie, die in der Provinz Mukden allein täglich Hunderte
dahinraffe, in Schrecken verſetzt. Sie gedenke ferner des
Unheils, das die Boxerbewegung im Jahre 1900 hervor
gerufen habe, und wünſche keineswegs, durch deren Wieder
holung ihre Lage zu verſchlimmern. Die Verſchiebung der
chineſiſchen Truppen ſowie die Reorganiſation der Dorf
miliz bezwecke die Bekämpfung der Tſchunguſen und dürfe
nicht als Anzeichen feindſeliger Geſinnung der chineſiſchen
Regierung gegen die Ausländer aufgefaßt werden.

Nordamerika Das „Reut. Bur.“ erfährt aus
London: Nach einem hier eingetroffenen Privattelegramm
wird die Revolution in Nordmexiko durch das Ein
ſchmuggeln von Nahrungsmitteln und Waffen über die
amerikaniſchen Grenzen bedeutend unterſtützt. Wenn Ab
teilungen der Revolutionäre von mexikaniſchen Truppen
geſchlagen werden, überſchreiten ſie die Grenze und warten
eine günſtige Gelegenheit ab, um die Operationen wieder
aufzunehmen. Jn Anbetracht dieſer Zuſtände hat die
mexikaniſche Regierung es vor kurzem bei der amerikaniſchen
Regierung als dringend wünſchenswert hingeſtellt, das
Grenzgebiet ausreichend überwachen zu laſſen. Ferner
wird gemeldet, daß der Geſundheitszuſtand des Präſidenten
Diaz gut iſt.

h -;„——-—çü5CCcccccchDeutſchland.
Berlin, 10. März. Die Kaiſerin fuhr geſtern

vormittag um 10 Uhr in Kiel im Hofwagen vom
königlichen Schloß nach der Villa des Prinzen Adal
bert. Der Kaiſer wollte urſprünglich auf dem
Waſſerwege von der Barbaroſſabrücke aus folgen, da
aber herrliches Frühlingswetter herrſchte, zog er es
vor, ſich um 107, Uhr zu Fuß durch die Düſternbrocker
Allee nach der Villa zu begeben. Prinz Heinrich be
gleitete ihn dorthin. Aber die Erkrankung des Prinzen
Adalbert werden noch keine Berichte ausgegeben. Das
Kaiſerpaar verblieb etwa eine Stunde in der Villa
Hierauf begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen Hein
rich nach den Howaldtswerken, beſichtigte das im Bau
befindliche Linienſchiff „Helgoland“, begab ſich darauf
nach der kaiſerlichen Werft und ſpäter nach dem kaiſer
lichen Schloß zurück. Nachmittag unternahm die
der Kaiſer eine Fahrt nach den Holtenauer Schleuſen,
beſichtigte die neuen Schleuſenanlagen und ſetzte die
Fahrt in den Kanal hinein bis zur Levensauer Hoch
brücke fort. Von hier kehrte er auf demſelben Wege
nach dem königlichen Schloſſe zurück. Die Kaiſerin
machte eine Spazierfahrt durch Düſternbrock nach
Bellevue und von dort über den Strandweg zum
Schloß zurück. Prinz Adalbert hütet wegen
einer Blinddarmentzündung das Bett. Die Entzün
dung iſt leichter Art. Eine Operation iſt nicht in
Ausſicht genommen.

(Die Londonreiſe des Kaiſers.) Die
Wiener „Allg. Korr.“ hat gemeldet, daß der Kaiſer
auf ſeiner Reiſe nach London im Mai vom Reichs
kanzler oder vom Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts begleitet ſein wird. Die „Nordd. Allg. Ztg.
bemerkt hierzu: „Wie ſich ſchon aus dem Charakter
eines intimen Familienbeſuches ergibt, den die
Reiſe nach London während ihrer ganzen Dauer haben
wird, iſt die Behauptung der Wiener Allg. Korr.
nicht begründet.“

(Zum 90. Geburtstage des Prinz
regenten von Bayern.) Die offizielle Feier des
90. Geburtsfeſtes des Prinzregenten von Bayern
wurde am Mittwoch abend mit einer Galavorſtellung
im feſtlich geſchmückten Königlichen Hoftheater zu
Mänchen ersffnet, in dem ſich eine glänzende Feſtver
ſammluug eingefunden hatte. Als der Prinzregent
mit der Prinzeſſin Ludwig die große Hofloge betrat,
begrüßten ihn die begeiſterten Hochrufe der Gäſte.
Die Kapelle intonierte die Jubelouvertüre von Karl
Maria von Weber. Dann wurde ein von Martin
Greif gedichteter Prolog geſprochen, der in einer
Huldigung für den Regenten ausklang, welche lebhaft
von dem ganzen Hauſe aufgenommen wurde. Später
gelangte der dritte Akt der „Meiſterſinger“ und nach
einer Pauſe „Suſannas Geheimnis von Wolf
Ferrari zur Aufführung.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Donnerstag den Geſetzentwurf, betr. die Abänderung
des 8 15 des Zolltarifgeſetzes und des S 2 des Ge
ſetzes, betr. den Hinterbliebenenverſicherungsfonds und
den Reichsinvalidenfonds ſowie die Vorlage, betr.

Ausführungsbeſtimmungen über die Gewährung von
Beihilfen an Kriegsteilnehmer, angenommen.

(Der bisherige Botſchafter Freiherr
Mumm von Schwarzenſtein) überreichte
geſtern in Tokio in felerlicher Audienz dem Kaiſer
von Japan ſein Abberufungsſchreiben. Freiherr von
Mumm wurde nach der Audienz zur kaiſerlichen
Frühſtückstafel eingeladen. Der Botſchafter erhielt
ein wertvolles Abſchiedsgeſchenk vom Kaiſer. Die
Abreiſe erfolgt am Sonnabend über Sibirien.

(Die Koſten der Heeresvorlage.) Kriegs
miniſter von Heerin gen hat dem „Vorwärts“ abermals
eine Berichtigung zugehen laſſen, die folgendermaßen lautet:
„Uber die Maßnahmen zur Durchführung der Heeresvor
lage hat zwiſchen dem Kriegsminiſterium und der Reichs
finanzverwaltung ſtets volles Einverſtändnis beſtanden.
Die Wünſche der Kriegsverwaltung wegen Verteilung der
Koſten auf die einzelnen Jahre waren dem Reichsſchotzamt
bekannt. Jns beſondere war ihm auch der vorläuſtge Ent
wurf einer Koſtenverteilung, welche den beiden Referenten
der Kommiſſion ausgehändigt wurde, und welcher eine
Ge ſamtſumme von 141 Millionen Mark ergibt, ſchon
längere Zeit vorher mitgeteilt worden. Die Erklärungen
des Staatsſekretärs des Reich ſchatzamtes in der Budget
kommiſſion bezweckten nichts anderes als die Feſiſtellung,
daß jener Verteilungsplan keine befriedigende Kraft hat.

von Heeringen.“
(Jn dem Geſetzentwurfüber die Errichtung

und den Beſuch von Pflichtfortbildungs
ſchulen) befindet ſich als 8 12 folgende Beſtimmung:
„Für die Verwaltung der Fortbildungsſchulen ſted Schul
vorſtände zu errichten, welche aus ernannten und gewählten
Mitgliedern beſtehen. Die gewählten Mitglieder bedürfen
der Beſtätigung durch die Auſſichtsbehörde“. Hierzu
teilt man uns von parlamentaxiſcher Seite mit: Nach den
bisherigen Erfahrungen, die mit dem Schulunterhaltungs
geſetz von 1906 gemacht worden find. kann mit Beß immt
heit angenommen werden, daß die Regierung allen etwa
gewählten Sozialdemokraten die Beſtätigung als Mitglied
des Schulvorſtandes der Fortbildungsſchulen verſagen
würde, unter Umſtänden auch anderen „verdächtigen“
Perſonen (man denke dabei an Leute wie den Grafen
Matuſchk a Schöneberg 2e.) Es wäre dies im Intereſſe
der gedeihlichen Entwickelung des Fortbildungs ſchulweſens
entſchieden lebhaft zu bedauern. Bisher haben die ſozi
aliſtiſchen Vertreter in den Fortbildungsſchulkommiſſionen
ſich durchaus bewährt. Die vorgeſchlagene geſetzliche Be
ſtimmung wäre nur zu ſehr geeignet, das Vertrauen zu den
neuen Pflichtfortbildungsſchulen in den beteiligten Kreiſen,
insbeſondere in den Schichten der ſozialiſtiſch geſtunten
Arbeiterſchaft, aufs ſchwerſte zu ſchädigen. Es ſteht daher
zu hoffen, daß es der Beratung des Geſetzes im Abge
ordnetenhauſe gelingen werde, dieſe überflüſfige und be
denkliche Beſtimmung zu beſeitigen. Es liegt umſo
weniger Veranlaſſung vor, die erwähnte Beſimmung aus
dem Schulunterhaltungsgeſetz auf das Fortbildurgsſchul
weſen zu übertragen, als das letztere doch in erſter Linie
dazu berufen iſt, die jungen Leute in ihrem Beruf heimiſch
und tüchtig zu machen. Religionsunterricht ſoll nach der
Vorlage nicht erteilt werden. Es liegt alſo tatſächlich
ſelbſt vom Standpunkt der Rechtsparteien aus gar kein
Grund vor, den Vertretern der Sozialdemokratie den Ein
tritt in jene Kommiſſionen zu verwehren. Nichts wäre
verfehlter, als den erheblichen Fortſchritt der Ausdehnung
des Pflichtfortbildungs ſchulweſens zu verquicken mit einer
neuen Ausnahmemaßregel gegen ſozialdemokratiſch geſinnte
Leute. Das würde nur verbittern und neues Waſſer auf
die Mühle der Sozialdemokratie liefern, anſtatt befähigte
Anhänger dieſer Partei für den Dienſt der Allgemeinheit
heranzuziehen.

ch ccq]qcc
Gerichtsverhandlungen

l. Halle, 9. März. (Strafkammer.) Der ſchon
mehrfach vorbeſtrafte 30jährige Gärtner Johann Stenzel,
ſeit längerer Zeit ohne feſten Wohnfitz, ſtreifte im Jult
v. J. ohne Wandergewerbeſchein in Merſeburg und
Umgegend als Hauſierer umher. Er bot Heilmittel feil.
Jn Sch kopau beſuchte er zwei Nächte hintereinander den
Garten des Kammerherrn von Trotha und ſtahl insgeſamt
etwa 40 Pfund Pfirſiche. Tags über verkaufte er fie in
Merſeburg für 16 Mk. Jn Göhlitzſch ſtieg er durch ein
Fenſter in die Wohnung eines Maurers ein und entwendete
Kleidungsſtücke und Zigarren. Wegen ſchweren Diebſtahls
in zwei Fällen wurde er zn acht Monaten Gefängnis
und wegen Gewerbeſteuerhinterziehung zu 96 Mk. Geld
Strafe verurteilt

Veymischtes.
(Giftmordaffäre.) Aus Amſterd ant, 8. März,

wird dem „B. L. A.“ berichtet: Die Gemüter der Bewohner
von Haarlemmermeer, einem Dorfe bei Amſterdam, find in
außerordentliche Erregung verſetzt worden. Heute wurde
ein gewiſſer Hoogerhonut unter Erſcheinungen, die auf
BVergiftung durch Arſenik hindeuteten, in das
Amſterdamer Krankenhaus gebracht. Vor ſechs Wochen
war ſeine Nachbarin, Frau van Exter, unter den
gleichen Symptomen geſtorben. Die gerichtliche Unter
uchung wird noch fortgeſetzt, es ſcheint aber ſchon feſtzu
ftehen, daß die Frau von ihrem Manne mit Arſenik ver
giftet worden iſt, und daß Frau Hoogerhout ihren Mann
auf dieſelbe Weiſe hat töten wollen. Der Mann der ge
töteten van Exter und Frau Hoogerhout, die in unerlaubten
Beziehungen ſtanden, wollten ſich heiraten. Beide find
heute abend verhaftet worden. Sie ſind etwa 30 Jahre alt.
Beide Familien haben drei Kinder.

(Ein Haberfeldtreiben.) Jn Trudering bei
München wurde unter dem Vorwand einer Faſchings ver
anſtaltung von dem Burſchenverein ein Haberfeldtreiben
gegen einige Jamilien und ihre Töchter veranſtaltet. Der
Haberermeiſter verlas von einem Wagen Knittelverſe des
unflätigſten und roheſten Jnhalts. Sogar das Bild einer
der bekeidigten Bürgerstöchter wurde mitgeführt. Der
Staatsanwalt hat in der Angelegenheit bereits Schritte
unternommen.

(Fine ſeltene Kur) Jn Waldleiningen im Oden
wald wurde ein Hirſch mit gebrochenem Bein, der bis vor
das Schloß gelaufen und dort zuſammengebrochen war,
vom Fürſten aufgefunden und einem Tierarzt in Behandlung
gegeben. Dieſer hat den Hirſch in vier Wochen kuriert, fo
daß er wieder in Freiheit geſetzt werden konnte.
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Kirchen u. Familienngchrichten
Sonntag den 12. März Reminis

zere) predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr: Sup. Bitsorn.

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke. Prüfung
der Konfirmanden.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /310 Uhr: Paftor Scholl

meyer.acht b uhr: Paſt. Werther. Prüfung

der diesjähr. Konfirmanden (Mädchen)
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

Wonmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
et 1/38 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Sonntag vormittag 11 Uhr: Gottes

dienſt für Taubſtumme in der Herberge
zur Heimat.

Epttesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Sssrgan. Vorm. 8 Uhr.

Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Bolkshibliothel und Leſehale
eöffnet Sonntag von 11--12 u. 83 7 Ub
e e

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den II. März er,
mittags 12 Uhr,

verſteigere ich im Hofe des Hotels zum
halben Mond, hierſelbſt:

einen großen Poſten verſchiedene Hretter,

Sretterreſter, Jeiſten u. Fourniere, l Hobel
bank, 3 Feitern, 1 langes Regal, 3 Werk
zeugſchränke mit verſchiedenen Ciſchler-
werkjengen, 1 Mnſterbuch, mehrere Farben
reſter, verſchiedene Hobel und dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Verſteigerung anſcheinend beſtimmt.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

HausVerkauf.
Das den von Kathenſchen Erben ge

hörige, Ober Altenburg 15 gelegene Grund
ſtück ſoll möglichſt bald verkauft werden
Nähere Auskunft et M. Kunth.

ehe eheFür die ung in ſo reichem Maße
bei unſerer Ziberhochjeit erwieſenen
Ehrungen ſagen wir unſern beflen Dank.

Merſeburg, den 11. März 1910.

R. Kops u. Frau.
h

Todes- Anzeige.
Nach längerem Leiden verschied heute

abend unsere gute Tante und Schwester,
Fräulein

lohanne Löffler
im 72. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
bittot um stilles Beileid

Famlllo Berndt.
Moerseburg, den 9. März 1911.
Die Beerdigung findet Sonntag nach-

mittag 83 Uhr vom PTrauerhause Amts-
häuser 6 aus statt.

Dank.
Für die überaus zahlreichen Be-

weise herzlicher Liebe und Teilnahme
an dem uns betroffenen schmerzlichen
Verluste unseres auf so unglückliche
Weise ums Leben gekommenen lieben
un vergesslichen Sohnes und Brudoers,
des Dreherlehrlings

Rudolf Uteeht
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren Verbindlicnsten Dank.

Merseburg, den 10. März 1911.

Die trauernde Fawille Vtecht.

Folthardiſtraße 10
iſt die 1. Etage zu vermieten

Haus-Verkanſ.
Das dem Direktor Michael gehörige,

Hälterſtraßze 3 belegene Hausgrundück
ſoll möglichſt bald verkauft werden. Nähere

Ein So Jchwein
zu verkaufen Hälterſtraße 15.
1 Paar r. Läuferschweine
zu verkaufen Woltkeſtraße 18.

Gin ſanger, ſcharfer Wolfoſ ſiß

zu verkaufen Weilnberg 7
Ein Hahn,

Plymouth Rocs zu verkaufen
Annenſtraße 29Prima Roſſſeſch und Warſt,

ff. Sauerbraten und Warme
empfiehlt Paul Schneider, Roßſchlächteret,

Olagrube 5 Telephon 349.

Karpfen, Hethte, Schleie, Aale,

Barſche, alle Sorten Flußſiſche
empfiehltn. Birnstiel, Fiſcherſtraße 15.

Bratheringe,
gross, 8 Liter-Dose I, 5 MK.

Bürklinge,
Kiste nur 80 Pf

Herdsee-Fischhalle,
Merseburg, Entenpian 9

ürklinge,
Da iſt 85 Pfennig, a Zlüch 1 Ffennig,

ferner ſind die erſten
Kappelſchen Bücklinge

eingetroffen bei

Wunil Wolft.

Friſche Sendung hochfeine

Speiſe- Kartoffeln

ſind wieder eingetroffen und ver
kauft billigſt
F. Richter, Johannisftraße I.
m ſehle ats gäpfel preiswert

Ri ugäpfel
Prima Qualität a Pfd. 40 PfExtraprima Fancy Ruhy, I a Pfd. 60 Pf

Ia a Pfd. 80 Pfdas beſte was es gibt.

Pflaumen
a Pfd 70, 60, 50, 45 40 u. 30 Pf.

Aprikosen prima a Pfd. 90, 75, 65 Pf
Prünellen prima prima a Pfd. 100 Pf
Miſchobſt a Pfd. 50 u. 35 Pf.
Feigen Ia Smyrna a Pfd 35 Pf
Datteln ff Caſif a Pid 40 Pf.

Paul Näthoer Naehfl.
Telephon 343. Merſeburg Warkt 9

Empfehle meine on ſtrammer Vackung
und in Güte unübertroffenen

Braunschweiger
Gemüse- Konserven

2 Pfd. 1. Pfd.
Doſe Doſe
von vonPr. StangenSpargel 115 an 665 an

Schnitt b 33,Erbſen 40 26Karotten 83Gem. Gemüſe (Allerlei) 58 365
Schnittbohnen 80 22Spinat, extrafein 82 538
Kohlrabi in Scheiben, 95 24.
Braunkohl (Grünkohl) 34 24

5 Ragout fin von Cham
pignons a Pfd. 40 Pfg.

ſowie Blumenkohl, Rosenkohl, Sellerie,Teltower Rübchen, Tomaten Paree, Pfiſter-
linge, Steinpilze, Champignons, Mörcheln.

Bitte verlangen Sie Prelsllste.

den haäiner huchti
Markt 9. TelephonGrößtesKonſerven Spezial -Geſchäft.

Kirchlicher Verein
von St. Maxrimi.

Montag den 18. März, abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“

Familien Kbend.
Vortran: u deutſche Volkslied.

Werther.Setananen Geſang von Volksliedern,

muſikaliſche Darbietungen
Gäſte ſir d willkommen.

Der Vorſtand.

bafe Hohenzollern.
Heute Beginn des grossen

Bockbier Ruwmel

unter Mit wirkung der

Münchener Seppelkapelle.

Werthber, P.

89909000000
Cinophon- Theater

Funkenhure

Programm
für Sonnabend bis Dienstag.

Sonnabend Anfang 4 Uhr.
Sonntag Anfang 3 Uhr.
Dienstag Anfang /28 Uhr.
Kronprinzeukinder an der

See. Jntereſſant.

2. Momepte von Palermo. Herrl.
Naturbild.

G verz, das lieht, ver
Zügel icht n aus den

v

Leben.

Baronin von Carini
H ſtor ſche Tragödie

Pro Patrig. Untergang
eines Unterſerhootes.

6 Ealomoniſche Weisheit Hoch
humoriſtiſch
Herr Schlaumeier. Z. Totlach.

Piefke zieht. Zum Wäljen.
Diverſe Einlagen.

Die Direktion

90269002000
Trebmitz.

Sonntag den 12 März, von nachmittag
4 Uhr ab, ladet zum

Bockbierfeſt
und Tanzkränzchen
freundlich ein F. Meyer.
Wettiner Hof.

Sonnabend und Sonntag

grossss
Bockbier Fest

mit musikal. Unterhaltungen.
Gemürtliche Stunden verſogeerg ladet

ergebenſt ein er Wirt.Sonnadind Fehſeehietest

M. Vogoel, Lauchſteder Straße.

Vom 11. März bis 16, April

Verrei st.
Dr. Grävinghoff,

Halle a. S., Schulstrasse 10.

e

S

V äöäöäööä h

en

Die Agentur einer alten Hagel
Verſicherungs Aktien Geſellſchaft

ſür Merſeburg u. Umgegend

mit größerem Jnkaſſo iſt ſofort neu
zu beſetzen Offerten von rührigen
Herren mit guten e zu
Landwirten unter A 51421 an
Haaſenttein Voßgler, A. G,
Magdeburg

Auskunft erteilt F M Kunth. Gut verteſene Frischer Anstich wird durch MeckernZintBadewanne Speiſe- Kartoffeln Se der nen n erte
um ge0groß, faſt neu, billig zu m Beſicht. hat abzugeben Feenhaft beleuchtet und dekoriert. Einen Backertehrune

vormittags Gr. Eixtiſtr. 7, Hof, 1 Tr. Frau Thiemann, Vorwerk 30. Der Festwirt. ſucht A. Alberts, Gotthardtſtr.
J

Anzeigen ableftefür Mücheln u. Umgegend. eryah B en Sig

Freiwillige Auktion.

Sonnabend den II. März d. J.,
von abends 6 Uhr an,

ſollen in der Kantine zu Körbis-
of
ein Muſtk- und Hprechautomat,
za. 25 Ztr. Fpeiſekartoffeln, za.
3 Juhren Skaldünger und andere
Sachen mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert werden.

l

Optisohe Artſkol,
Brillen, Plnceno

Ferngläsor ote,

Paul t Nereburn

Mttel
ſtets friſch, dagrhpre Abſatz.

Schweizermileh 50
Ptg. Mileh- Zucker Ia
(chem. rein) Ptd. V.
80 Pfg. an. GOummi-
Sauger. Unterlagen.

Kupper
Central Drogerie,

Markt Nr. 17ehe Bauerngut

bei 25--30000 Mk. Anzahlung ſofort zu
kaufen geſucht. Offerten unter „Bauern

Oberburgſtr' 6. gut“ bef. die Exped. d. Bl.

Allen Perſonen, die ihre Stimm
organe anſtrengen müſſen, gewährer
Wybert- Tabletten ſicherſten Schutz
vor Ermüdung der Stimme. Sie ſind
bei Erkältungen der Atmungsorgane
ihrer löſenden Eigenſchaften wegen
geſchätzt.

Tauſende bezeugen die einzigartige
Wirkung derſelben. Vorrätig in allen
Apotheken a Mk. 1,—.

ßitte mcht Jesen.
Wie ſtellt man feuchte Gebäude, Wohnungen,
Kirchen, Keller und Stallungen dauernd u
zollkommen trocken her? Dieſe Frage be
antwortet koſtenlos u. ohne jede Verbindlich
keit Jfoltermaffefabrik, G. m. b. H., Augs
burg, Bäckerſtr. 335, I.

Lederhandlung

tux Plaut,
Merseburga. S.,
Kleine Ritterstr. Nr. 12

Sohblleder- und
Oberleder-Ausschnitt,

e Schuhmacher-
Bedarfs- Artikel.
e Sechäfte vom Lager

und a Mass. e

Anſtändiges, kräftiges Nädchen

wird zur Unterſtützung der Hausfrau für
1. April d, J. geſucht. Näheres

Merſeburg, Halleſche Str. 37, part.
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Ein freiheitlich- nationaler Jugendbund

iſt in der Bildung begriffen. Jn dem Aufruf, mit dem
für den Beitritt zu dieſer neuen Organiſation einge
laden wird, wird u. a. ausgeführt, daß vor 100 Jahren
es vornehmlich die Jugend war, die Freiheit und
Vaterland erretten half, der Ruf: Vor die Front!, der
in den Freiheits kämpfen erging. finde auch heute noch
lebhaften Widerhall bei der Jugend. Deutſchlands
Aufgaben ſeien mit der Erweiterung der Weltbühne
und mit der Zungahme unſerer Volksziffer erheblich ge
wachſen. Wir brauchten das Meer, wir brauchten
Denk und Bewegungsfreiheit. Wir ſuchten dem
deutſchen Namen auf der ganzen Erde Anſehen, der
deutſchen Arbeit Brot zu verſchaffen und einzurücken
in die Mächte für Kultur und Freiheit. Da kämen
aber all die Intereſſenten für Gebundenheit, für Zölle
und Steuern, alle, denen der Fortſchritt zu ſchnell
geht, da beginne die Konfeſſionalifierung der Schule,
die Drangſalierung durch Landrat, Polizei und Juſtiz,
die Knebelung der Wiſſenſchaft durch Antimoderniſten
Eid uſw. „Während aber alle fortſchrittlich Ge
ſirnten von der parlamentariſchen Ubermacht der
ſchwarzen und blauen Reaktion bedrängt ſind, hört die
Sozialdemokratie nicht auf, ſich als Klaſſenpartei zu
gebärden und weiter die Kluft zwiſchen fortſchrittlichem
Bürgertum und ſozialiſtiſcher Arbeiterſchaft ſo zu ver
tiefen, daß jedes Gefühl natlonaler Zuſammengehörig
keit, jedes Vertrauen zu einander verloren gehen muß,

zum Nutzen der Reaktion.“ Es wird alsdann zum
Eintritt in die neue Organiſation eingeladen, die nicht
die Aufgabe haben ſoll, die Mitglieder parteipolitiſch
feſtzulegen, und die auch nicht beabſichtigt, auf die
Parteipolitik innerhalb des Liberalismus irgend
welchen Einfluß zu gewinnen. Dieſe Aufgabe wird
mit Recht den verſchiedenen Parteiorganiſationen zu
gewieſen, „in denen ſich das erfahrenere Alter be
tätigt.“ Der genannte Bund will alſo die Jugend im
Sinne freiheitlich liberaler Anſchauungen erziehen und
iſt in dieſer Tendenz freudig zu begrüßen. Die Mit
gliedſchaft ſoll ein Alter von mindeſtens 18 Jahren
vorausſetzen; der Bund iſt als Zentralorganiſation mit
Orxtsgruppen gedacht. Die Hauptgeſchäftsſtelle be
findet ſich in Berlin Schöneberg, unter den Unter
zeichnern des Aufrufes finden wir Mitglieder von
Beamten und Kaufmannsvereinigungen, vom Verband
der deutſchen Gewerlvereine, vom Nationalverein für
das liberale Deutſchland und vom Akademiſchen
Freiburd.

Dentſchland.
Gur elſaßlothringiſchen Ver

faſſfungsfrage) wird offiziös mitgeteilt, daß der
Bundesrat inzwiſchen ſeine Entſchließungen zu den
von der Reichstagskommiſſion vorgenommenen

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(46. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Ehe noch Britta antworten konnte, fiel Fritz wieder

vom Bock ein ex, als langjährigerHausgenoſſe, konnte
ſich ſchon was exlauben „Jch weiß es für gewiß, Herr
Forſtmeiſter, Siegfrids haben es mir geſagt, Sie wollen
Werner auch was ſchenken.

„Was haben Sie denn für den kleinen Mann, Fritz?“
„Ach, Herr Forſtmeiſter, wenn Sie es nicht übel ver

merken wollen, aber ich möcht's gern noch für mich behalten.“
„Gewiß, ganz wie Sie wollen, Fritz, aber machen Sie

da oben mal ein bischen Platz, ich hole noch raſch ein
Geſchenk,“ lachte Wieblitz gut gelaunt

Seine Frau und Britta, die ſchon im Wagen ſaßen,
blickten ihm voller Neugierde entgegen und waren nicht
wenig erſtaunt, als er mit einem mächtigen Korbe wieder
kehrte, den er gemeinſam mit der Magd zum Wagen
ſchleppte und der ganz geſüllt war mit duftendem Heu, auf
dem ein Rehkitzchen lagerte.

„So“, ſagte Wieblitz befriedigt zu ſeinen Damen, die
beifällig nickten, „das hatte ich ihm ſchon lange zugedacht“.

Der Korb kam auf den Bock, der Forſtmeiſter ſtieg ein,
und dann ging es in flottem Trab dahin durch den herbſtlich
gefärbten Wald. Schierſtedt ſah ihnen wehmütig nach von
dem Jenſter ſeiner Stube, der Dienſt hielt ihn zurück, auch
war er nicht aufgefordert worden, er mußte ſich mit einem
verſtohlenen Abſchiedsgruß Brittas begnügen. Jetzt
lehnte ſich das junge Mädchen aufſeufzend zurück, und der
Vater ſagte: „Haſt Du was auf dem Herzen, Kind

Ein heißes Erröten flog über der Tochter Angeſicht, der
Vater bemerkte es ſtaunend, aber er unterdrückte die Neckerei,
die ihm auf der Zunge ſchwebte, er begnügte ſich damit, ſie
in die heißen Backen zu kneifen. Schweigend fuhren ſie
t die bunte Welt, über welcher der tiefblaue Himmel
achte.

„Sieh doch, Vater,“ unterbrach Britta das lange
Schweigen das anfangs herrſchle, „geht dort, nicht Baron
v. Schulz

„Ha ten Sie mal, Fritz!“ donnerte Wieblitz und ſtellte
ſich im Wagen auf. „Natürlich, Kind, haſt recht geſehen
Er hat uns auch ſchon bemerkt und bricht durch das Unter
holz. Heda, gut Freund

Sonnabend den März

Anderungen der Geſetzvorlage gefaßt hat. Die
Reichstagskommiſſion dürfte wahrſcheinlich ſchon an
dieſem Donnerstag Gelegenheit haben, über die
Stellungnahme der Bundesregierungen unterrichtet zu
werden. Falls ſich der Reichstag ebenfalls auf den
Standpunkt ſtellt, den der Bundesrat in der Frage
einnimmt, dürfte auch eine Verſtändigung über
Einzelheiten der Vorlage, bei denen der Reichstag eine
Abänderung wünſcht, zu erzielen ſein. Die „Köln.
Zeitung“ meldet aus Berlin Es ſteht nunmehr feſt,
daß der Bundesrat ſich gegen diejenigen Beſchlüſſe der
Kommiſſion erklärt hat, die Elſaß Lothringen zu einem
vollen Bundesſtagat machen und die Stellung
des Kaiſers in ſeinen Befugniſſen gegen
über dem Statthalter abändern wollten. Dieſe
Kommiſſionsbeſchlüſſe hat der Bundesrat als un
annehmbar bezeichnet, dagegen betätigte er in
bezug auf die von Elſaß Lothringen verlangten
Bundesratsſtimmen ein weitgehendes Ent
gegenkommen und hat ſich damit einverſtanden
erklärt, daß ElſaßLothringen dieſe Stimmen unter
einigen praktiſch nicht viel bedeutenden Einſchrän
kungen erhalten ſoll. Wenn ſich für dieſe Vor
ſchläge der Regierung in der Kommiſſion und im
Reichstag eine Mehrheit findet und wenn des weiteren
an den ſonſtigen Grundzügen der urſprünglichen Regie
rungsvorlage keine weſentlichen Anderungen vorge
nommen werden, ſo dürfte das Schickſal der Vorlage
geſichert ſein.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. März Der

Reichstag ſetzte am Donnerstag die zweite Leſung des
Poſtetats fort. Dr, v. Trzeinski (Pole) führt Be
ſchwerde darüber, daß die Poſtbeamten in den Oſtmarken
die Sprache eines großen Teiles der Besölkerung nicht ver
ſtehen. Von den folgenden Rednern wurden ausnahmslos
Beamtenwünſche vorgetragen. Den Anlaß dazu boten die
Reſolutionen der Budgetkommiſſion und der Fortſchrittt
lichen Volksgpartei, die eine Beſſerung insbeſondere der
Unterbeamtenbezüge fordern. Die Abgg, Lattmann
(Wirtſch. Vgg.) und Freiherr v. Gamp (Rpt) ſprachen fich
gegen die Aufbeſſerung der Gehälter der unteren Beamten
aus. Eine Fülle von Beſchwerden brachte der Sozial
demokrat Zubeil vor, die von Staatsſekretär Kraetke
in ſchroffer Form zurückgewieſen wurden. Reichsſchatz
ſekretär Wermuth warnte davor, die Beſoldungsfrage
wieder aufzurollen, da dadurch nur Unzufriedenheit in die
Beamten getragen würde. Jn eingehender Weiſe be
gründete Abg. Dr. Struve (Jortſchr. Vpt) den Antrag
ſeiner Partei, der auf eine Beſeitigung der unbeabſichtigten
Härten der Beſoldungsordnung abzielt. Er ſchilderte unter
Angabe genauer Zohlen die ſchlimme Lage der Unter
beamten und die minimale Erhöhung, die ihre Bezüge
durch die Beſoldungsreform erfahren haben, und bat
dringend, von den großen Überſchüſſen der Poſtverwaltung
wenigſtens einen kleinen Teil der Beamtenſchaft zugute
kommen zu laſſen. Staatsſekretär Kraetke verkannte
das Beſtreben des Abg. Dr. Struse völlig und warf ihm
vor, daß ſeine maßvollen Ausführungen verhetzend auf die
Beamtenſchaft wirken und ihre Unzufriedenheit ſteigern

e

„Gut Freund,“ lachte der Baron, als er jetzt an den
Wagen trat. „Wo ſoll die Fahrt denn hingehen, Wieblitz

„Zu Aſſeſſors“
„So. Was haſt Du denn da für nen Korb auf dem

„Da drinnen ſteckt ein Rehkitzchen für Werner, er hat
doch Geburtstag heute.“

„So“, lautete die launige Antwort. „Der Junge ſoll
fich wohl von heute an einen Tierpark anlegen.

„Hat er denn ſchon ein Kitzchen erhalten fragte
Wieblitz enttäuſcht.

„Nein, ein Kitzchen nicht, aber einen ſprechenden Stor,
ein zahmes Eichhörnchen, zwei Turteltauben, einen Zeiſig,
Kaninchen und weiße Mäuſe Nun kommt mein Geſchenk
auch noch dazu, und das iſt das größte Tier von allen. Na,
Jhr werdet Augen machen, ich verrate jedoch nichts.

Der Forſtmeiſter und ſeine Damen lachten, dann ſagte
erſterer mit einem Blick zum Kutſcher: „Gut, daß Fritzens
Geſchenk nicht lebendig iſt, es ſteckt wenigſtens in der
Rocktaſche.“

„So, Fritz,“ wandte ſich der Baron gut gelaunt an
den Roſſelenker. „Dann ſind Sie ja fein heraus. Was
iſt's denn

Nun kitzelte Fritz doch die Eitelkeit und er zog ſchmun
zelnd ein längliches Paketchen aus der inneren Rocktaſche,
ſorgſam in ein buntes Taſchentuch gewickelt. Er entfernte
die Umhüllung und reichte ſein Geſchenk ſtolz dem alten
Herrn, auf deſſen Geſicht es wie mit unzähligen Schläng-
lein zu ſpielen begann, und mit einem mühſam unter
drückten Anflachen beſah er eine ſilberbeſchlagene kurze
Pfeife aus Meerſchaum von allen Seiten, ehe er ſie zu all
gemeiner Beluſtigung in den Wagen reichte: „Sehr ſchön,
lieber Fritz wirklich ſehr ſchön. Davon hat Werner noch
was in ſpätem Alter.“

„Das dachte ich mir auch, Herr Baron. Und weil es
doch das Allerſchönſte iſt, was ich damals bekam der
Herr Oberforſtmeiſter ſchenkte ſie mir zu meinem Ehrentag
als ich vierzig Jahre in der Oderförſterei Kutſcher war, und
ich doch nicht Frau und Kind hab', und ich ihn doch ſo lieb
hab', unſeren Bubi da da wollt ich ihm doch eine
große Freude machen, und es iſt mir auch lieb, wenn ich
dieſes ſchöne Stück“ Fritz wickelte die Pfeife wieder vor
fichtig ein „in guten Händen weiß, Und der Kleine hat
ſchon ſo was Sorgliches an ſich

„Das hat er,“ beſtätigte der Baron ernſthaft, und Jhr
Geſchenk wird ihm große Freude machen, auch dann noch,
wenn unſere Bieſter ſchon alle längſt das Zeitliche geſegnet
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müßten. Dann brachte der Sozialdemokrat Lehmann
Wiesbaden Wünſche vor und polemiſierte eingehend gegen
die Redner der Rechten.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte Donnerstag die Kultusdebatte
fort. Beim Kapitel „Eoangeliſcher Oberkirchenrat“ hielt
Abg. Dr. Liebknecht (Soz) eine längere Rede, in der er
ſich u. a. mit der Verfolgung des Pfarrers Jatbo und mit
dem Berliner „Allerweltsvormund“ Paſtor Pfeiffer be
ſchäftigte. Der Kultusminiſter proteſtierte gegen die
Angriffe des Vorredners auf die Kirche; im Falle Jatho
ſei ordnungsgemäß vorgegangen worden. Das Kapitel
„Evangeliſche Konſiſtorien brachte nur lokale Wünſche.
Bei den Provingzialſchulkollegien befaßte fich der Abg.
Ernſt (Fortſchr. Vpt.) mit den ungenügenden Reſultaten
der Lehrerprüſungen in mehreren Provinzen; die Zu
laſſung zu den Seminaren dürfe keinesfalls erleichtert
werden. Der freikonſervative Abg. v. Woyna wendete
fich gegen die Sozialdemokratie Zentrumzabg. Schmitt
Düſſeldorf rügte einen Erlaß. der für die Schulkinder nicht
unbedingtenKirchenzwang feſtſetzt. Abg. Caſſel (Fo tichr.
Volkepartei) berichtete in wirkungsvoller Rede über die
fortwährende Zurückdrängung der Schuldeputationen
durch die Provinzialſchulkollegien und über diemerkwürdige
Art, durch Schutzleute Erkundigungen über die ſittliche
Eignung der zu Rektoren vorgeſchlagenen Berliner Lehrer
einzuziehen. Miniſterialdirektor v. Bremenerklärte, dieſe
Beſchwerde müßte erſt geprüft werden. worauf Abg. Caſſel
erwiderte, daß er ſeine Beſchwerden ſchon vor langer Zeit er
hoben habe, daß ihre jetzige Nichterledigung das Zugeſtänd
nis ihrer Richtigkeit bedeute! Es folgte das Elementar
ſchulweſen. Abg. Graf Clairon d'Haufſſonville
(konſ rühmte die Tätigkeit der Lehrerinnen, Abg Glatt
felter (Ztr.) wünſcht noch mehr kirchlichen Einfluß in der
Schulaufſicht, während Abg. v Campe (ul) fordert, daß
man endlich überall die niederen Kirchendienſte ablöſe.
Nach einer Rede des freikonſervativen Abg. v. Zedlitz wurde
die Beratung auf Abend vertagt

Die verbündeten Regierungen haben in der Frage
der Elſaß Lothringen zu gewährenden Bundesrats
ſtimmen ein nicht unbeträchtliches Entgegenkommen gezeigt,
indem ſie dem Reichsland drei Stimmen konzediert haben,
freilich nicht für die Frage der Verfaſſung änderungen, zu
denen auch die brennende Frage der Schiffahrtsabgaben
gehört. Kein nennenswertes Entgegenkommen haben die
Regierungen bisher in der Frage der Erſten Kammer
bewieſen, und darüber, ob ſie bezüglich des Plurak
wahlrechts nachgeben werden, hat die Erklärung des
Staatsſekretärs Delbrück keine Klarheit geſchaffen. Die
ganze Situation bleibt daher noch weiter im ungewiſſen.
Daß man bei der fortſchrittlichen Volkspartei geneigt ſein

wahrſcheinlich im Zentrum beſteht zurzeit nicht die geringſte
Einigkeit, und es iſt nicht unmöglich, daß dieſe Partei die
Entſcheidung durch eine Fülle von Anträgen hinauszu
ziehen beabſichtigt, um ihre innere Uneinigkeit dadurch
einigermaßen zu verdecken Jmmerhin aber: wenn die
verbündeten Regierungen in der Frage des Pluralwahl
rechts nachgeben, erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß der
Entwurf noch ſeine Erledigung finden könnte, zumal da der
Fortſchritt für die Reichslande gegenüber dem bisherigen
Zuſtande ein ſo erheblicher ſein würde, daß wohl auch die
Sozialdemokratie fich kaum der Verpflichtung entziehen
könnte. für das Geſetz zu ſtimmen Die Konſervativen
ſtehen nach wie vor ſchmollend bei Seite Die Mehrzahl
der Fraktionen dagegen hat übrigens zu der veränderten
Sachlage noch nicht Stellung genommen

haben. Wenn Du erlaubſt, Forſtmeiſter, ſteig' ich ein, ich
möchte doch gern dabei ſein, wenn unſer Junge die Pfelfe
erhält. Der Wagen rollte weiter, und nur die Familie
Wieblitz hörte noch die Worte: „Ha, ha, die Augen muß
ich ſehen, und wie er ſich aus der Affäre zieht

Als ſie bei dem Kavalierhaus vorfuhren, ſprang Werner
jabelnd zum Empfang herbei: „Ach, Onkel Wieblitz, das
iſt mal ſchön, daß Jhr zu meinem Geburtstag kommt Wir
alle ſind im Schloß heute, der Baſon hat uns eingeladen.
Du erlaubſt es mich doch, daß ich ſie mitbringe, Baron
wandte er ſich an dieſen, um dann aber mit ſorgenvollem
Geſicht en hinzuzuſetzen: „Oder wird es Dich zu viel, wo
wir ſchon ſo viele Menſchen find

„Nein, mein Jange, Platz iſt da, auf einige mehr kommt
es nicht an, lade ſie nur ruhig ein

Dieſer Aufforderung folgte der Kleine frohen Herzens
und erzählte dann begeiſtert von all den Geſchenken. Herr
und Frau von Schulz traten auch dazu, und man war
gerade übereingekommen, gleich weiter zum Schloß zu
gehen, als der Forſtmeiſter vom Stalle herkam, begleitet
vom Kutſcher Fritz, zwiſchen ihnen ging das Rehkttzchen,
das einen weichen Zaum um den Hals hatte. Werners
Freude war gar nicht zu beſchreiben, immer wieder um
ſchlang er den Hals des zutraulichen Tierchens, das ruhig
ſtille hielt und überlegte dann eifrig mit ſeinem Baron, wo
er das Rehchen unterbringen könnte, denn beim Kavalier
hauſe fehlte es an geeigneten Räumen.

„Fritz hat Dir auch etwas mitgebracht,“ ſagte der alte
Herr, „etwas ganz beſonders Schönes.“

Einige unzuſammenhängende Worte ſtotternd, reichte
ihm der Kutſcher ſein Angebinde, auf das der Knabe ver
wirrt hinblickte; er wuß!e zuerſt nicht was er darauf ſagen
ſollte. Doch als er ſein Auge zu dem treuherzigen Geſicht
des alten Mannes erhob und darin alle Liebe geſchrieben
fand, deren das alte Herz nur fähig war und Klein
Werner hatte Erfahrung im Entziffern der Runen auf
ſolchen verwitterten Geſichtern da faßte er vorſichtig
das Prachtſtück, das in einem Fuchskopf endete und drückte
dankbar die Hand, die es ihm dorreichte: „Doas iſt ja die
Pfeife vom Oberforſtmeiſter, Fritz! Sieh doch bloß Baron,
wie ſchön die iſt. Und ich bedanke mich ſo ſehr dafür. Wenn
ich groß bin, rauche ich alle Sonntag daraus, ſo wie
Chriſtian aus ſeiner, und dann beſuche ich Dich, und wir
rauchen zuſemmwen ſo doll, daß die gonze Stube voller
Rauch iſt. Vielleickt probier ich's auch ſchon eher, wenn
Vater es erlaubt, und Du mußt s mich zeigen, wie man's

macht.“ (Jortſetzung folgt.)

würde. auf das Plurgiwahlrecht einzugehen iſt wenig

v



Auch der neue Kompromißantrag in der Fern
ſprechgebühren- Ordnung ändert nichts an
der Tatſache, doß Handel und Jaduſtrie zu gunſten der
Landwirtſchaft nach wie vor hart belaſtet bleiben.
Erhebungen in Handelskreifen haben gezeigt, daß für
einzelne Betriebe die Koſten um 100 200 Proz. ge
ſteigert werden würden. Wenn jemand an die neuen
Anträge die Hoffnung geknüpft hätte, daß damit eine
Verbilligung gegenüber der Regierungevorlage ein
treten ſollte, ſo würde ſeiner eine Enttäuſchung warten.
Die Staatsſekreiäre Wermuth und Krätke ſind
in keiner Weiſe bereit, in der Richtung der Minderer
träge Konzeſſionen zu machen. Es handelt ſich ledig
lich bei der geplanten Erhöhung der Grundgebühr
und der Verbilligung der Pauſchalſumme um eine
Verſchiebung der aufzubringenden Mehrlaſten.
Agrariſch bleibt das Geſetz nach wie vor in der
Richtung, daß das platte Land auf Koſten der Städte
bevorzugt wird. Auch dieſe Anträge zeigen die Ver
ſtändnieloſigkeit der Finanzwajorität des Reichstages
gegenüber den Bedürfniſſen des Handels und der
Jnduſtrie.

HDrovinz und Amgegench
f Halle, 10. März. Der Kaiſer hat genehmigt,

daß der Südoſtturm und der Torturm der alten
Moritzburg zu einem ſtädtiſchen Muſeum
ausgebaut werden. Die Pläne, die der Bauaus
ſchuß in ſeiner geſtrigen Sitzung als eine ſehr glück
liche Löſung der Aufgabe rühmte, haben den Beifall
des Monarchen gefunden. Die Laſten belaufen ſich
auf 86 700 Mk. 50000 Mk. hat dazu der Kaufmann
Schreiber geſchenkt.

Halle, 9. März. Nachdem in der vergangenen
Woche Redakteur Dr. Günther über das „Pro
gramm der nationalliberalen Partei geſprochen hatte,
fand geſtern abend der ſechſte der gemeinſam vom
Nationalliberalen Verein und dem Jungliberalen
Verein veranſtalteten Diskuſſionsabende ſtatt.
Der ſächſiſche Landtagsabgeordnete Dr. Zöphel
Leipzig behandelte den Jungliberalismus. Er hob in
ſeinem Vortrage beſonders hervor, daß es ſich hierbei
um keine neue Partei, ſondern nur um eine Partei
bewegung innerhalb der nationallikeralen Partei

handele. An der Diskuſſion beteiligten ſich Land
tagsabgeordneter Juſtizrat Dr. Keil, Oberlehrer
Profiſſor Jakobſen und Redakteur Albrecht

Am 2 April findet hier der Provinzialvertreter
tag der nationalliberalen Partei der
Provinz Sachſen ſtatt, zu dem vorausfichtlich
auch die Abgeordneten Dr. Friedberg und Schiffer er
ſcheinen werden.

Weißenfels, 10. März. Die letzte Stadt
verordnetenwahl der dritten Abteilung
war angefochten worden, weil der Magiſtrat nicht
genau angegeben hatte, wieviel von den zu wählenden
Stadtverordneten Hausbeſitzer ſein müßten.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg erklärte die ange
fochtene Wahl für ungültig. Auf eingelegte Berufung
beſtätigte das Oberverwaltungsgericht das Urteil.
Jn Theißen ſchlug ein Junge den 13 jährigen
Schüler Willi Henſchler beim Stichelnſpiel mit einem
Stock verſehentlich derart an den Kopf, daß der
Knabe bereits nach wenigen Stunden ſein junges
Leben qushauchte.

Zeitz, 9. März. Die Stadtverordneten lehnten
den Bau einer Verbindungsbrücke über den Wendiſchen
berg zur Entlaſtung der Wendiſchenſtraße aus finan
ziellen Gründen ab, obgleich die Bedürfni frage für
die Brücke bejaht wurde. Dann wurde die Anſt llung
eines Tiefbauingenieurs zur Ausarbeitung des auf
vorläufig 600000 Mark veranſchlagten ſtädtiſchen
Kanaliſationsplanes beſchloſſen. Der Konkurs des
Geblerſchen Bankhauſes, deſſen Chef Gebler
kürzlich freiwillig aus dem Leben ſchied, wurde in
einer Anfrage aus dem Kollegium geſtre ft, ob die
Stadt in der Sevinſchen Erbſchaftsſache, in der
Gebler als Teſtamentsvollſtrecker fungierte, geſchädigt
worden ſei. Vorſteher Juſtizrat Röhricht erklärte,
daß dem Teſtamentevollſtrecker in dem Teſtament auf
gegeben worden ſei, eine Summe zur Verſchönerung
der Stadt zu verwenden, er habe aber auf Grund des
Teſtaments volle freie Hand gehabt. Bürgermeiſter
Kelp ergänzte dieſe Ausführungen dahin, daß die fär
die Stadt l eſtimmte Summe 13 500 M. betrage, zu
deren Sicherung mit Zuſtimmung Geblers eine
Sicherheitshypothek auf das Geblerſche Bankgrund
ſtück beſtellt worden ſei.

Magdeburg 10. März Der Prinzregent
Luitpold von Beyern ſtiftete anläßlich ſeines
90 Geburtstages dem hier garniſonierenden Feld
artillerie- Regiment Nr 4, das ſeinen Namen
trägt die Summe von 25000 Mark

f. Quedlinburg, 10. März. Die Stadt ver
ordneten genehmigten den zwiſchen dem Kreisaus ſchuß
und dem Magiſtrat vereinbarten Auseinanderſetzungs
Vertrag über das Ausſcheiden der Stadt aus dem
Kreis verbande. Den wichtigſten Punkt des Vertrages
bildet die Beſtimmung über die Vermögensauseinander
ſetzung woſür als Teilungsmaßſtab das Verhältnis von
47,6 Prozent für die Stadt und 52,8 Prozent für den Kreis

feſtgeſetzt iſt; in demſelben Verhältnis wird auch die
Schuldſumme geteilt, die ſich auf 281387 Mk. beläuft. Als
Wert des Kreishauſes wird der Stadt die Summe von
60 000 Mk zugute gerechnet, ſo daß die Stadt von der Ge
ſammtſchuld des Kreiſes die Summe von 73 658 Mk. über
nimmt. Vom 1. April 1911 gehen die Teile der Kreis
chauſſeen, die im Stadtbezirk liegen, in das Eigentum und
die Unterhaltung der Stadt über.

Merſeburg und Amgegend.
10. März.

Der Verkehrsverein hielt am Donnerstag
abend in Rülkes Hotel ſeine Generalverſamm-
lung ab, die leider nur ſchwach beſucht war. Jn
Behinderung des Vorſitzenden eröffnete Herr Rechts
anwalt Dr. Rademacher die Verhandlungen mit
der Bekanntgabe des Protokolls der letzten Verſamm
lung. Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Bankvorſteher
Bauer. Die Einnahme einſchl. des Beſtandes betrug
1583,39 Mk, die Ausgabe 309 09 Mk., ſo daß ein
Beſtand von 1274,30 Mk. verbleibt. Die ausſcheiden
den Vorſtandsmitglieder, die Herren Stadtrat Thiele,
Mühlenbeſitzer Heberer, Fabrikbeſitzer Engel und
Rechtsanwalt Dr. Rademacher wurden durch Zu
ruf wiedergewählt. Herr Dr. Rademacher keilte
ſodann den Geſchäftsbericht über die Tätig
keit des Vereins mit. In erſter Linie hat den Verein
das Projekt des Elſter Saale Kanals beſchäftigt, bis
die Elſter Saale Konal Geſellſchaft gezründet
wurde. Dieſe hat Hand in Hand mit den Leipziger
Intereſſenten gearbeitet. Daß die Regſamkeit in dieſer
Frage bereits Erfolge gehabt hat, haben die Debatten
im Reichs und Landtage und die lebhaften Er
örterungen in den Zeitungen bewieſen. Feſtgeſtellt
ſei ausdrücklich, daß von beſonderen preußiſchen
Intereſſen nicht geſprochen werden kann die ſächſiſchen
und preußiſchen Intereſſen an der KKanalverbindung be
finden ſich vollſtändig im l ichklang. Was die elektriſche
Fernbahn Merſeburg Mücheln betrifft, ſo iſt mitzu
keilen, daß die Entſcheidung, welcher Geſellſchaft die
Konzeſſion erteilt wird, gefallen, der Name aber noch
nicht bekannt iſt. Auch das Projekt einer hier zu er
richtenden Brikettfabrik hat den Vorſtand beſchäftigt;
daß dieſer ſich gegen das Projekt erklärt hat, trifft
nicht zu. Für die Bahn nach Zöſchen wird bekannt
lich ein Zuſchuß von 150 000 Mk. gefordert; bis auf
30 000 Mk. iſt die Summe gezeichnet. Die Kohlen
intereſſenten, die dieſe Summe aufbringen ſollen,
könren ſich noch nicht erklären, da die Kaufverträge
noch nicht abgeſchloſſen ſind. Wird die Summe nicht
von anderer Seite aufgebracht, dann kann das Bahn
projekt nicht eher verwirklicht werden, bis die Kauf
verträge perfekt geworden ſind. Bei der Poſt iſt der
Verein für die Ausdehnung des Telephonverkehrs an
Sonntagen und die Errichtung von öffentlichen Tele
phonzellen in verſchiedenen Stadtgegenden eingetreten.
Der erſte Antrag iſt abgelehnt worden, da ein Be
darfnis nicht für vorliegend erachtet wurde; in der
zweiten hat der Verein eine Anzahl Vorſchläge ge
macht. Weiter iſt bei der Eiſenbahnverwaltung
eine Beſſerung des Anſchluſſes für den Frühzug
nach dem Kyffhäuſer, bei der Stadt eine beſſere Be
leuchtung der Hauptſtraßen und eine Beſchleunigung
der Durchbruchsarbeiten an der Brauhausſtraße nach
der Unteraltenburg beantragt worden. Der Verein
hat wieder verſchiedene Wegweiſex aufgeſtellt und für
eine Balkon und Vorgärtenkonkurrenz einen Preis
von 100 Mk. bewilligt. Das Geſuch um Errichtung
einer Reichsbanknebenſtelle in Merſeburg iſt erneuert
worden. Die Bedingungen ſind der Stadt unter
breitet; eine Stellungnahme hierzu iſt noch nicht er
folgt. In der zwangloſen Ausſprache wurde die
Frage der Errichtung von Telephonzellen, die Be
leuchtung der Straßen der inneren Stadt, die
elektriſche Beleuck tung und deren vielfache Mißſtände
u. a. eingehend erörtert. Verſchiedene Wünſche wurden
vorgebracht, wie Abhaltung öfterer Mitglieder Ver
ſammlungen, Errichtung einer Wartehalle am Ead
punkt der elektriſchen Straßenbahn hier und Ver
größerung des Fahrplanes dort, die der Vorſtand
weiter verfolgen wird. Darauf wurde die Verſamm
lung geſchloſſen.

Der Muſik- und Geſang Verein
„Jrene“ hielt am Donnerstag im Tivoli ſein
Frühlingsfeſt ab. Das Feſt muß in allen
ſeinen Teilen als ein wohlgelungenes bezeichnet
werden. Die Vortragsordnung des Konzertes wies
an Chorgeſängen auf drei gemiſchte Chöre a capella
(zwei Gefänge aus den „Wanderliedern“ von D. H.
Engel und „Herab von den Bergen zum Tale“ von
G. Ritter), zwei Männerchöre („Elſula“ von dem
Wiener Chormeiſter Hans Wagner und Ich hat
wohl einen braunen Schatz“ von O Waldmeiſter)
und ferner eine Walzer J ylle „Frühlingszauber“
für gemiſchten Chor und Orcheſter von M. von
Weinzierl. Die Geſänge, welche nach ihrem
Jnhalte die Wonne des Frühlings, den
fröhlichen Wandermut, das Erwachen des
Lerzes im Menſchenherzen, der Liebe Luſt und
Leid zum Gegenſtande haben, waren durchweg wertvolle
muſikaliſche Kompoſitionen. Sie wurden von den

vortrefflich geſchulten Sängern des Vereirs mit
geſchmackvollem Vortrag zu Gehör gebracht und
verfehlten ſomit ihre Wirkung auf die Zuhörer
nicht. Beſonders gefiel die reizende Walzer Jdylle
von Weinzierl, welche Dichtungen von Roquette,
Eichendorff u. a. in prächtiger Vertonung für gemiſchten

Chor, getragen von einer ſehr wirkungsvollen Orcheſter
begleitung, enthält. Einen Höhepunkt des Abends
bildete ein Cyklus von ſieben Geſängen von Alexander
von Fielitz „Schön Gretlein“ für eine Sopranſtiwme
am Klavier. Die im Verein längſt hochgeſchätzte
Sängerin, welche dieſes bedeutende Anforderungen
ſtellende Werk vortrug, verſtand den darin nieder
gelegten tiefen muſikaliſchen Stimmungsgehalt zur
vollen Geſtaltung zu bringen und erntete dafür reichen
Beifall. Die geſanglichen Vorträge wurden eingeleitet
und wechſelten ab mit ausgezeichnet vorgetragenen
Orcheſterfätzen unſerer Stadtkapelle, deren Leiter, Herr
Kgl. Muſikdirigent Horſchler, damit zeigte, daß er
das Erbe ſeines Vorgängers zu erhalten und zu ver
mehren weiß. Hervorgehoben ſeien: die Ouvertüre
„Ein Morgen, ein Mittag, ein Abend in Wien
von Suppé, die melodiöſe Fantaſie aus „Rigoletto“
von Verdi und das intereſſante Jntermezzo Pantirs
vivants (Lebende Marionetten) von Leoncavallo.
An die Konzertvorträge reihte ſich die Aufführung
des Liederſpiels „Carolina oder ein Lied am Golf
von Neapel“ von Putlitz (Mufik von F. Gumkert),
in dem die Darſteller ſowohl durch ihr Spiel als auch
in geſanglicher Hinſicht ihr Beſtes boten und dem
liebenswürdigen Werke zu ſchöner Wirkung verhalfen.
Ein fröhlicher Ball beſchloß das in härmoniſcher
Stimmung verlaufene Feſt.

Jm Kkleinpflaſter des Bürgerſteiges vor dem
Hauſe Oberaltenburg ?7 befindet fich ein aufgeriſſenes,
durch herauslockern von Steinen ſich täglich vergrößerndes
Loch, das den Paſſanten gefährlich zu werden droht. Die
Steine, welche herausgetreten find, treiben ſich hinderlich
auf dem Straßendamm herum. Hoffentlich ſorgt man
Tee diser Stelle für recht baldiges Jnſtandſetzen des

Um gelegt wird die elektriſche Stromlei
tung in der Oseraltenburg. Nach der Wegnahme der
Holzmaſten, die auf dem Bürgerſteig ſtanden, wird die
felbeſan den Häuſern entlang gelegt bezw. befeſtigt werden.

Fußballſport. Kemmenden Sonntag kann
der hieſige Ballſpiel- Klub Preuß en“ vier Mann
ſchaften ins Feld ſtellen. Davon liefert die erſte
Mannſchaft für die hieſigen 36 er auf dem Kaſernen
hofe ein Propagandaſpiel gegen die II. Eif der Halle
ſchen „Hohenzollern“. Das Spiel beginnt um 3 Uhr
und verſpricht ein intereſſantes zu werden, da beide
Mannſchaften der II. Klaſſe des Saalegaues vom
V. M. B. V. angehören. Vordem treffen ſich ebenfalls
auf dem Kaſernenhofe „Preußen“ III und die Mann
ſchaft der 36 er. Auf dem großen Exerzlerplotze ſtehen
ſich „Preußen“ II und Weißenfelſer „Sportklub“ II,
„Preußen“ IV und Dölauer „Fortung“ I im Geſell
ſchaftsſpiele gegenüber. Das Spiel der II. Mann
ſchaft beginnt um */43, das der IV. um 4 Uhr. Da
„Preußen“ durch Verluſt verſchiedener guter Spieler
abermals geſchwächt worden iſt, darf man auf den
Ausgang dieſer angeſetzten Spiele wohl geſpannt ſein.
Trotzdem ſich der Verein die erdenklichſte Mühe gibt,
den edlen Fußballſport immer mehr in Merſeburg ein
zubürgern und zu verbreiten, wird doch ſeitens des
Publikums noch immer dieſen Beſtrebungen nicht ge
nügend Jatereſſe dargebracht.

Stadttheater in Halle. Auf die anläßlich des
Benefizes von Herrn Oberregiſſeur Karl Scholling ſtatt
findende Aufführung von Ein Sommernachtstraum“
am Sonnabend abend 72/5 Uhr mit der geſamten Muſik von
Felix MendelsſohnBartholdy ſei nochmals hingewieſen.
Erfreulicherweiſe zeigt ſich ein reges Intereſſe für die Vor
ſtellung, was ja nicht weiter zu verwundern iſt, denn nicht
nur die Beliebtheit des Benefizianten, ſondern auch das
entzückende Luſtſpiel Shakeſpeares geben Veranlaſſung
genug, das Stadttheater bis auf den letzten Platz zu füllen.
Sonntag nachmittag 3/2 Uhr wird als Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen die beliebte Operette Der Graf
von Luxemburg'“ gegeben; abends 7/3 Uhr findet auf
vielfachen Wunſch eine nochmalige Sonntags Aufführung
von Humperdincks Oper „Königskinder“ ſtatt Montag
wird die ſenſatfonelle Schauſpiel Novität „Glaube und
Heimat wiederholt, die auch beim zweitenmal auf
das aus verkaufte Haus einen tiefen Eindruck machte.
Dienstag Ein Sommernachtstraum“. Die
Travigata Vorſtellung, die am Mittwoch unter Leitung
von Eduard Mörike in Szene geht, bringt einen illuſtren
Gaft in der Perſon der Königl. Kammerſängerin Fräulein
Margarethe Siems. Frl. Siems iſt wohl diejnige Künſt
lerin unter den Dresdener Geſangsgrößen, die anläßlich
der „Roſenkavalier“ Aufführung am meiſten von fich reden
gemacht hat. Den Hallenſern iſt ſie nicht unbekannt von
ihrem Auftreten im Symphonie- Konzert im vergangenen
Jahre. Eine prachtvolle Erſcheinung vereinigt ſich mit
eminentem Darſtellungsvermögen, und ſelbſtoerſtändlich
iſt, daß die Sängerin über phänomenale Stimmittel ver
fügt. So hat es Frl. Siems in ganz kurzer Zeit, als vor
wenigen Jahren ihr Stern am Prager Theater himmel zu
glänzen begann, zu einem Weltruf gebracht und mit Freuden
werden die Kunſtverſtändigen ihr Auftreten in einer ihrer
Glanzpartien begrüßen. Mit Rückſicht auf die enormen
Honorarbedingungen des Gaſtes ſind die Preiſe erhöht
worden. Billets ſind ab Sonnabend vormittag zuzüglich
Vorbeſtellgebühr an der Theaterkaſſe erhältlich. Donners
tag zum 4 Male Glaube und Heimat Freitag
„Königskinder“. Jn Vorbereitung: Schauſpiel
„Fauſt“ „Precioſa“; Oper und Operette: „Der
Roſenkavalier“. „Die luſtigen Weiber von
Windſor“ und „Der Zigeunerbaron“.



s Schkopau, 10. März. Am Donnerstag abend
wurde hier eine ſeltene Naturerſcheinung, ein „Sonnen
hof“, beobachtet. Am ſonſt klaren, blauen Firmament
ſtand gegen 5 Uhr, die Sonne leicht verhüllend, eine
Wolkenbank. Vergebens verſuchten die Lichtſtrahlen den
Wolkenſchleier zu durchbrechen, es entſtand hierdurch eben
die Reflexerſcheinung genannt der „Hof.“ Da die Sonne
dem Untergang zuſtrebte, war der Hof nur als Halbkreis
ſichtbar. Dieſer vergrößerte fich immer mehr, je tiefer die
Sonne ſank. Mit Untergang der Sonne 5,50 Uhr ſchwand
die Geſcheinung, die uns vom Monde her als voller einer
Kreis nur zu bekannt iſt

s Corbetha, 6. März. Die Ausſchreibung
zum Bau der Beamten- Wohnhäuſer auf
Bahnhof Corbetha erfolgte in vier Loſen und erzielte
folgende Angebote: Möbus Ammendorf 17 645,79,
331,50, 12 19105 und 2410,62 Mk. Köhler Halle
15457,05, 292,20, 10724 13 und 2448,10 Mk.,
Günther Merſeburg 16970 00, 196,70, 11 221,24
und 2483,20 Mk. Annacker- Dürrenberg 16 399 13,
360 70, 12 238 35 und 2380 90 Mk., Graul Mer
ſeburg 16 16767, 183 40, 11627,75 und 2434,98
Mark, Schmidt Gera 18301,74, 319 54, 11768 91
und 2671,18 Mk., Becker Keuſchberg 15 442,81,
269,10, 10 913 49 und 1935,00 Mk. Polſter Weißen
fels 16469,03, 11 207,44 und 2277 54 Mk. Schulz
Halle 18033,37, 199,28, 14 801,45 und 2413,70 Mk,
Schumann Keuſchberg 16224 84, 359,00, 11624 97
und 2494 50 Mk., Günther Weißenfels 15 775,18,
247 20, 11047 31 und 2363,60 Mk., Köſſer Halle
16337 42. 1191081. 292 50 und 2247 12 Mk.,
Kunze u Co. Halle 16 669,98, 323,50, 11 431 64 und
2548 53 Mk. und Seume Kriechau 15281,16,
309 20, 10911,23 und 2203 38 Mk.

s Ammendorf, 10. März. Das Thema „Die
ſlaviſcheJnvaſion, ein Beitrag zur Siede
lungskundedes Saalkreiſes“, wird am nächſten
Sonnabend nachmittags 3 Uhr in einer gemeinſamen
Sitzung der Lehrervereine Anmendorf, Landsberg und
Halle Land, Herr Lehrer Schröter aus Beeſen be
handeln.

10. März.

S Die neueſte Nr. der „Umſchau“ bringt u a.
auch eine naturwiſſenſchaftliche Abhandlung über
„Anpaſſungsvermögen einiger Tiere“.
An Beiſpielen weiſt Geheimer Baurat Heinrich Bens
nach, „wie ein inſtruktiver, zielrichtiger Willensdrang
Tiere treibt, zur Erhaltung ihres Lebens der Not aus
dem Wege zu gehen, ihre Gewohnheiten umzumodeln
oder Fähigkelten, die in ihnen ſchlummern, zweckent
ſprechend zu entwickeln Er führt hierbei auch ein
Beiſpiel aus unſerer Gegend vom Bahnhofe
zu Mücheln an. Wir leſen darüber: Uber
einen Fall vorübergehen der Anpaſſung, wobei
teils das Augenblickliche an Not, teils ſchon eine ge
wiſſe, aus der Aberwindung der Not reſultierende
Reigung zur Beharrung die treibenden Kräfte waren,
führe ich folgendes Vorkommnis an. Dicht an dem
Bahnhofe lag vor Jahr und Tag eine Sumpfwieſe,
mit Kappweiden beſtanden, in deren dichtem Laube
und aufliegend auf den Köpfen der gekappten Stämme
im Frühjahre regelmäßig ſich mehrfache Wildenten
neſter vorfanden. Jn einem Jahre nun zur Niſtbau
zeit wurden die Wildenten in ihrer Arbeit durch fort
währendes Ab und Zugehen von Menſchen bei Trocken
legung der ſumpfigſten Stellen geſtört Die Wildenten
verließen die Wieſe noch rechtzeitig und eine derſelben,
die es wohl mit dem Eierlegen ſehr eilig hatte, war
dreiſt genug, mit ihrem Geſpons ſelbſt in einer der
dichten, auf dem Bahnſteige ſtehenden Kugelakazien
ein Neſt herzuſtellen. Hier hat ſie gelegt und perfekte
Junge zur Welt gebracht keiner der vielen, unter den
Kugelakazien auf und ab gehenden Bahnreiſenden uſw.

ha gußer Eingewehten etwas von dem Neſtbau ge
wußt oder gemerkt. Es mußte einer ſchon ſcharf zu
ſehen, wenn er überh iupt den Kopf der brütenden
Entenhenne zwiſchen dem Laube erkennen wollte. Die
Ernährung des Entenpaares geſchah ſelbſtredend zu
ſtillen, menſchenleeren Tagezeiten, da der Bahnverkehr
damals noch ein ſehr ſchwacher war. Das Jntereſſante
an dieſer Sache kommt nun noch, daß ſich nämlich im
nächſten Frühjahre, trotzdem die Sumpfwieſe wieder
ungeſtört dalag, auf dem Bahnſteige nicht ein, ſondern
gleich zwei Paare Wildenten einfanden, die denn auch
auf zwei benachbarten Kugelakazien heimlich geniſtet
und ungeſtört und mit Erfolgt gebrütet haben. Mit
dem nächſten Jahre hörte indeſſen eine nochmalige
Wiederkehr auf, da ſich die Wildenten überhaupt aus
der Gegend verzogen haben. An der Wiederkehr
waren offenbar der erſte Logierbeſuch und mindeſtens
ein Glied von ſeiner Nachkommenſchaft beteiligt.

S. Roßbach, 9. März. Am Dienstag durfte
unſer Ortspfarrer, Herr Paſtor Weber, auf eine
geſegnete fünfundzwanzigjährige Amts
tätigkeit in Roßbach zurückblicken. Die Ge
meinden des Kirchſpiels haben es ſich nicht nehmen
laſſen dem Jubilar ihte Glückwünſche auszuſprechen.
Im Laufe des Vormittags verſammelten ſich die Orts
richter, Schöppen, Gemeindekirchenräte, Lehrer, Schul

vorſtände und die Schüler der Oberllaſſen im Pfarr
haus. Nach einem Cborgeſang der Schulkinder ergriff
Herr Kantor Etzold das Wort, um dem Jubilar die
beſten Wünſche der Gemeinden auszuſprechen. Möge
es dem Gefeierten vergönnt ſein, noch viele Jahre
ſeines Amtes wie bisher in Segen zu walten!

s Freyburg, 8. März. Auch in der vergangenen
Woche hat ſich die Lage der größeren deut
ſchen Obſtmärkte wenig verändert. Die Zufuhr
war überall reichlich, das Geſchäft ſchleppend. Durch
die anhaltend milde Witterung werden die Händler, die
im Herbſt größere Vorräte gelagert hatten, jetzt ge
zwungen, zu verkaufen und in Kürze wird der
Handel, da nur noch ganz ſpäte Sorten transportfähig
geblieben ſind, gänzlich aufhören. Von Intereſſe iſt
eine kürzlich veröffentlichte ſtatiſtiſche Aufſtellung
der Obſtpreiſe Süddeutſchlands: daſelbſt wurden
im Jahre 1910 für den Doppelzentner Apfel za.
10 Mk. und faſt ebenſoviel im Jahre 1909 bezahlt.
Hiergegen betrug der Durchſchnittspreis in den
Jahren 1900--1909 nur 7,50 Mk. für den Doppel
zentner, mithin ſtehen die Preiſe der lezzten 2 Jahre
erheblich über den in den Jahren 1900 1909 ge
zahlten. Dieſe Preisſchwankung dürfte hauptſächlich
dem ſchlechten Ausfall der Weinernte des Jahres 1910
zuzuſchreiben ſein. Das Schöffengericht ver
urteilte den Arbeiter Paul Langrock Goſeck, weil er
ſeine Mutter und ſelnen Großvater, den Karl Braune
daſelbſt bedroht hat, zu 50 Mk Strafe und den wohn
ſigloſen Arbeiter Mex Hoffmann wegen Bettelns zu
14 Tagen Haft.

Als e gan gegen Keit Für Ensere Zell-
Vor 50 Jahren, am 10. März 1861. gab der Kongreß

zu Montgemely in Alabama der Konföderation des nord
amerikaniſchen Südens eine Verfaſſung, deren Grundlage
die Beibehaltung der Sklaverei war. Jefferſon Davis
wurde Präſident der Südſtaaten von Nordamerika und
nun Seele und Haupt der ſüdſtaatlichen Bewegung, die
auf die Losreißung von der Nord amerikaniſchen Union
hinſtrebte. Davis bekundete nicht nur als Staatsmann,
ſondern auch in militäriſchen Dingen ungewöhnliche Er
fahrung und überblick. Mit jenem Kongreßtage begann
offenkundig der Kampf der Südſtaaten gegen die
T rdſtaaten, der ſchließlich mit dem Siege der letzteren
endete.

Wetterwarte.
V. W. am 11. März: Teilweiſe heiter, vorwiegend

trocken, Nachtfroft und Reif. Tag milde. 12. März:
Ziemlich trübe, etwas Niederſchläge Tag milde.

Gerichtsverhandlungen.
Mordprozeß Knitelius. Jn Magdeburg

findet gegenwärtig die Verhandlung in dem Mordprozeß
gegen den Kaufmann Otto Knitelius ſtatt, der beſchuldigt
wird, bei einem Einbruch den er gemeinſam mit feinem
inzwiſchen abgeurteilten Komplizen Rittert bei dem
Apotheker Rathge verübte, dieſen erſchoſſen zu haben.
Rittert wurde ſeinerzeit ſofort nach der Tat gefaßt wollte
in der gerichtlichen Verhandlung aber den Namen ſeines
Komplizen nicht kennen Die Berliner Polizei aber, der
Knitelius aus einer Erpreſſeraffäre her bekannt war,
ermittelte, daß allein Kaitelius, der mit Rittert zuſammen
viel in Halbweltkreiſen und ſogenannten Schieber Kaffees
verkehrte, als Täter in Frage kommen könnte. Knitelius
wurde ſchließlich in Petropolis in Braſilien verhaftet, wo
er es verſtanden hatte, ſich durch Erteilung von Sprach
unterricht ein geſichertes Auskommen zu verſchaffen. Der
Angeklagte Knitelius iſt ein elegant gekleideter Maun von
26 Jahren Er befſtreitet jede Schuld und behauptet, zur
fraglichen Zeit überhaubt nicht in Magdeburg geweſen zu
ſein. Auf Befragen gibt er zu, daß er verſchiedene Ver
hältniſſe mit Frouensperſonen unterhielt Seine jährlichen
Ausgaben betrugen 10000 bis 15000 Mk. Von ſeiner
Mutter erhielt er monatlich 150 bis 200 Mk er will aber
durch Juwelenhandel monatlich 2000 bis 8005 Mk. verdient
haben, indem er Steine mit kleinen Fehlern ſo geſchickt
faſſen ließ, daß die Fehler nicht zu ſehen waren, und dieſe
Steine dann an Pfandleihen verſchob. Bezüglich der Er
preſſeraffäre gibt der Angeklagte an, daß ihm von Herrn
von Tortatius 10000 Mk. verſprochen worden ſeien, wenn
er ihm ſeine, des Angeklagten, Geliebte abtrete. Das ſei
geſchehen, aber die 100 0 Mk. habe er nicht erhalten. Er
habe dann lediglich den Herrn da auf aufmerkſam gemacht,
daß er ſich eines Ehren wortbruchs ſchuldig mache, wenn er
nicht zahle. Auf Grund dieſes Briefes ſei er verhaftet,
aber bald wieder freigelaſſen worden. Ktelius behauptet
weiter, daß er ſich während der Zeit kir T t in Monte
Carlo befunden habe, und zwar bei einer Dame, die eines
Lungenleidens wegen an der Riviera weilte. Dieſe Dame
habe auch ſeinen Aufenthalt bezahlt und ihm zur Weiter
reiſe 10 000 Mk. gegeben. Den Namen Ler Dame will er
nicht angeben, angeblich um fie nicht zu kompromittieren.
Von Monte Carlo ſei er weiter nach Barcelona L ſſabon
und dann nach Braſilien gereiſt. Er ſei nur ins Ausland
gegangen, weil er befürchtete, daß er von der Berliner
Polizei wegen ſeiner Juwelengeſchäfte verfolgt werden
könnte. Jn der Beweisaufnahme werden zunächſt die Vor
ſälle bei der Erſchießung des Apothekers Rathge erörtert.
Verſchiedene Polizeibeamte bekunden, auf welche Weiſe
Rittert identiſiziert und dann der Verdacht auf Kniteltus
gelenkt wurde. Zeuge Kriminalkommiſſar Weiland Berlin
hat gehört, daß Riltert und Knitelius in einem Cafés in
Berlin verkehrt haben, das als Schieber-Ca 6 bekannt ſei.
Als Geldſchrankeinbrecher ſeien ihm die beiden nicht bekannt
geweſen, doch ſei es natürlich nicht ausgeſchloſſen, daß ſie
doch ſolche Einbrüche verübt hätten. Knitel us ſoll in
Berlin ein tolles Leben geführt und mit mehreren Proſti
tuierten verkehrt haben. Die Zeugen Gebrüder Friſch haben
geſehen, wie Rathge den einen der Verbrecher am Paletot
faßte der ſich aber heraue ſchälte und floh Rathge fiel mit
dem Paletot in der Hand hin und konnte nicht wieder auf
ſtehen. Dabei ſagte Rathge: „Die Hunde haben mich gut
getroffen.“

Vermischtes.
(Ein flüchtiger Mörder als Polizeimeiſter.)

Aus New York wird gemeldet, daß der Polizeidirektor
Morris von Danville in Virginien in ſeinem Bureau
von einem vom Staatsgouserneur entſandten Beamten
verhaftet wurde, weil ſich herausgeſtellt hat, daß er ein
entwichener Sträfling iſt. Morris ließ ſich ohne
Sträuben feſtnehmen und gab zu, Thomas Edgar Strip
lin g, der geſuchte Mörder, zu ſein. Die 18 Jahre alte
Tochter, die in dieſem Augenblick zufällig das Bureau
betrat, warf fich ihrem Vater an die Bruſt und wollte ihn
nicht fortführen laſſen. Aber er machte fich mit Gewalt los
und folgte dem Beamten ins Gefängnis. Vor mehr als
zehn Jahren erſchoß Morris einen Mann, der die Ehre
ſeiner Schweſter verletzt hatte. Er wurde zu einer längeren
Zuchthausſtrafe verurteilt, brach aber ſchon in den erſten
Tagen aus und flüchtete nach Danville. Hier wurde er
zuerſt gewöhnlicher Polizift, avancierte aber ſehr ſchnell,
weil er ſehr tüchtig und zuverläſſig war, Seine Frau
geſellte ſich zu ihm, und Morris oder Stripling iſt jetzt
Vater von zehn Kindern. Die Stadtverwaltung will ihn
wieder zum Polizeidirektor wählen. Man hofft, daß ihn
der Gouverneur begnadigen wird.

(19 Perſonen durch eine Lawine getötet.)
Jn einem Kupferbergwerk des Artwinbezirks verſchüttete
in der Donnerstag Nacht eine Lawine ein zweiſtöckiges
ſteinernes Arbeiterhaus; neunzehn Perſonen
ren getötet, ſechzehn ſchwer und ſiebzig leicht
verletzt.

Ein Anticholerakongreß.) Der von dem
ruſſiſchen Miniſter des Jnnern einberufene Anticholera
kongreß iſt Mittwoch in Petersburg eröffnet worden.
Es nehmen daran teil Vertreter der Semſtwos, der Stadt
verwaltungen, der Jnduſtrie und des Handels, ſowie die
Gouvernements Medizinalinſpektoren, Regierungsver
treter und Sachverſtändige

Ein afrikaniſcher Vulkan in Tätigkeit.)
Laut Berichten der „Uſambara-Poft“ befindet ſich der
Vulkan Meru ſeit einiger Zeit wieder in bedenklicher
Tätigkeit. Am 13 Dezember, als dort das letzte Erd
beben bemerkt wurde, das auch an der Küſte zu verſpüren
war, beobachteten verſchiedene im Norden urd Nordweſten
des Berges anſäſſige Buren zu wiederholten Malen Aus
brüche von Dampfwolken an der Nordſeite des Kraterringes.
Am ſtärkſten waren die Rauchausbrüche am 21. Dezember.
An der anſcheinend gefährdeten Seite des Berges ſitzen
verſchiedene Burenanſiedler Auch die Schule für Europäer
und Burenkinder liegt dort. Bekanntlich hat Dr. Jäger
ſchon vor 6 Jahren feſtgeſtellt daß der Meru noch tätig iſt.

(Zu dem Frauenmord in der Blumenthal,
ſtraße in Berliny) iſt feſtgeſtellt worden, daß der unter
dem Verdacht des Mordes verhaftete Krankenpfleger Griehl
12 Tage nach der Tat von einem Verwandten ſich 80
Mark geliehen hat. Dadurch iſt die bisherige Annahme
hinfällig. daß er fich aus dem Portemonnaie der ermordeten
Frau Hoffmann mehrere 100 Mk angeeignet hat.

Neueste. Nachrichten
Berkin, 10 März. Der Kaiſer und die Kaiſer in

führen geſtern abend 11 Uhr von Kiel nach Berlin ab. Das

Prinzenpaar Heinrich gab dem Kaiſerpaar das
Geleite im Automobil zum Bahnhof. Vorher hatte der
Kaiſer dem Kieler Yachtklub einen Beſuch abgeſtattet. Die
Aukunft des Kaiſerpaares in Berlin iſt heute früh 8 Uhr
10 Minuten erfolgt.

Berlin, 10. März. Der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin beſuchten am Mittwoch von Kairo aus
die Pyramiden und die Zitadelle und geſtern die Baſare
Geſtern abend folgten die Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge
einer Einladung des Oberbefehlshabers der engliſchen
Truppen, Sir J. Grenfell Moxwell. Jn der nächſten
Woche findet ihnen zu Ehren beim Khediven ein Gala
diner ſtatt.

München, 10. März. Die Landesſammlung
für gemeinnützige und wohltätige Zwecke zu
Ehren des 90. Geburtstags des Prinzregenten hat nach der
vorläufigen Zuſammenſtellung 1 Millionen Mark
ergeben.

Berlin, 10. März (Telegr) Die Verhandlung vor
dem Oberkriegsgericht gegen den Fahnenjunker Viehbahn
endete ebenfalls mit Freiſpruch, da das Oberkriegs
gericht weder beabſichtigte noch fahrläſſige Tötung für vor

liegend erachtete.
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Verliner Getreide und Prodnktenverkss
Berlin, 9 März

Weizen lok. inl. 194 00- 196,00 Mark.
Roggen lok. inl 148,00 Mort
Hafer fein 174,00-— 163 00 Mk. do. mittel 165 n

178,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 -27.00
Roggenmehl Nr. 9 und 1 18 70--21,10 M.
Gerſte inl. leicht 144,00-159.00 Mk., do. ſchwat e

Wagen und ab Bahn 169.00-178,00 Me,, do. ruſſtichs r
Wagen leichte 136,00 40,00 Mt.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühe L. 75
11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Man 2 75

bis 11,10 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 9. März. Bericht über den Shlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezit Leipztg. Anferted
155 Rinder und zwar: 37 Ochſen, 16 Kalben, 50 Käühe
52 Bullen, 1084 Külber, 205 Stück Schafvieh, 2369 Schweine
und zwar 2369 deutſche, zuſammen 38 3 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochfen Qual.
II 78, III 70, V é2, Kalben und Kütze Qual
II U 69, V 61, 52; Bullen, Qual. 1 81 177, III 73

V. Lebendgewicht

i i e eVerkauf: 161 ar 35 Ochſen. 15 Kalben
49 Käühe, 52 Bi Kälber, 205 Shatf 2362
Schweine. Geſchaftegang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe und Bullen lan, ſam, Kälber, Schafe und Schweine
mittelmäßig.



Der in der Händlerſchen Zwaungsvir
ſteigernngsſache auf den 18. März 1911
anberaumte Verſteigerungstermin iſt

S uufgehoben.
Merſeburg, den 7. März 1911.

Königliche Amtsgericht

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Baugewerksmeifters Hans
Echumann in Porbitz wird, nachdem der
in dem Vergleichstermme vom 25. Januar
1911 angenommene Zwangsvergleich durch
rechts kräftigen Beſchluß vom 25 Jannar 1911
beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 8. März 1911.
Königliches Amtsgericht. Atl. 1.

Zu Urkundsperſonen im Sinne des
Artikel 12 des preußiſchen Ausführungs-
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch ſind
Herr Beigeordneter Stadtrat Dr. Haus
wald und Herr Magiſtrats Sekretär
Kirchner beſtellt

Merſeburg, den 4. Märs 1911.

Der rr. Haacke.dſeſſde n
der Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 13. März 1911,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung1. Beihilfe von 150 Mk zur Errichtung vor
ſechs Unfallſtellen in hieſiger Stadt.

2. Feſtſetzung einer neuen Baufluchl und
Vorgarten Fluchtlinie für Teile der
Chriſtianenſtraße.3. Abſtandnahme von der Duxchfüheung der

feſtgeſetzten Baufluchtlinie in der Oelgrube
bezüßzlich des Köppeſchen Grundſtückes.
4. Ueberlaſſung eines Stückes ſtädtiſcher

Futtermauer in der Seffnerſtraße zu
einem größeren Neubau und Stundung
der Pflaſterkoſtenbeiträge.

Geheime Sitzung.
5. Verkauf eines ſtädtiſchen Grundſtückes
6. und 7. Perſonalien.

Merſeburg, den 8 März 1911.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Grempler-

Zwangsverstelgerune.
Sonnabend den 11. März cr.

vorm. 11 Ahr.verſteigere ich im Gaſthof z Sächſiſchen Hof

1 n ehen, 1 Fpiegel, 1 Sofa-
ti

Maberer, Serichtsvollzieher.

Herrſchaftl Vohunng Karlftraße 39

(G Zimmer mit Zubehör und groß Garten)zum 1. April zu vermi ten Sotiaen

von 12—1 Uhr.J au Geheimrot Homann,

W on4 geräumige Zimmer. Küche mit Speiſe
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermieten Näheres

Halleſche Straße 63, 1 Etage.

Oelgrube 17
iſt die J. Elage zu ermieten und I. Juli
zu beziehen

kine alleinsteh alt Fran gucht Wohnung

Stube, Kamner, Küche, oder auch bloß
Stube und Kammer, zum 1. Jult 1811,
aber nicht Manſard und nicht Hof. Off.
unter I. J. an die Exped d. BI

Möblierte Wohnung
(Stube Kammer) Friedrichſtr. 5

Döll Zimmer mit Schafemmer und
Mittagstiſch zum 1. April zu beziehen geſ.
Off u. 9 M an die Frved. d. Bl.

Grosser Raum,
für Werkſtatt und Niederl. paſſ., vreiswerz Berefen Burerahe 13

I. Wiage.

mit Schutz Marke
Kaminfeger können
Sie das echte wegen

seiner hübschen
Gesohenk-Bbeilage

s0 beliebte
Dr. Gentner“s

Veilchen-Seifenpulver

Goldperle
erhalten.

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner
i. Göppin gen.

Marie Müller Nachk., Ritterstr. II,
Inhaber M. Merker u. H. Sachse

eigen den VRingang sämtlicher Wenheiten in Hüten tn
Frühjahr und Sommer ergebenst an.Rodeiihut-Kusstellung

Grösste Auswahl in garnierten Hüten aller Arten, Vormen, Sporthüten,
Turbans, Datriutevens von Kinderhüten, Auto Kappen, -Sehleier ete.

Kleine

n
l Gere

an die e
T AchtungKommeoe in einigen Tagen nach dort, kaufe höchstzablend getragene Kleidungs

ſtücke, ganze Rachläſſe, Schunck, Gebiſſe, Stiefel. Ofterten unter Achtung

Zu Fabrikpreiſen zu haben bei:

in die richtige für ſchnelle Maß und Auf
zucht! Hüten Sie ſich vor Fälſchungen
Jede Packung a nebenſtehende Hchntz-
marke tragen!

Zwergſchil anshängt! Alleiniger
Fabrikant M. Brockmann

Chem Fa

Richard Kupper, Drogerie; S. Emannel,

Botthardt-Drogerie; Caxl Eckardt, Materialwaren; Paul Göhlſch, Materialwaren;
Eduard Klauß, Landwirtſchoftlſche Bedarfegetjfel.

Echt nur wo unſer

vbrik m. b. G.
Jeipzig-Eutritz ſh.

grossen Transport junger.
tragender und prima frischmilehender

und empfehle selbige preiswert
Hermann Beydenrelch,

Erhalte Sonntag den I2. d. Mts. einen
sehwerer, hoch-

Kühe m. Kälbern

z. 1300 qm große Bauland
beabſichtige ich zu verkaufen

Bd. Hicekethier.
da

C FFamiliengärten,
n geſchützter Lage, mit reichem Obſtseſtand,
egentl. auch Laube, ſind zu verpachten

O Heusehkel Lennager Str 12.

ſchwarz, ſehr gut erhalten, für Mk. 300,
inkluſive Aufſatz un ter Garg tie zu ver
kaufen.

Alh. Hoffmann See
Ferwruf 29

wegen P. atzmangel verkaufe villtg
1 Sofa 1 Tiſch,

I Muſikapparat m. Platten.
Daſelbſt ſind zwei Schlaftellen offen

BReipiseh Nr 10
Ein besserer Kinderwagen
billig zu verfaufen Poßzmakt 21
Guterhaltener Kinderwagen

Grumpa bei Mücheln. Nr. Tol, 35, e
gtrer wegen h h h ſprungf. Bulle

Der Mode-Wirrwarr

ſteht zum Verkauf
Fährendorf 22Schonrze Mlnorhahähne,

a läſſige Tiſre, verkauft billigſtKenno. Clobiotanet Str. 60.

Prima Roßſleiſch,
extra fein,

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264
kunſt Nanlochuenfuch Awoſleſteiſch,

Khweer und fette Fleisch,

ſowie friſche Wurß.
Baumanmnm, Gotthardtſtraße 27

mnpfiehlt

der letzten Zeit wird geklärt durch das ſo
überaus ſorgfältig ausgeſtattete Favorit
Modenalbum, n ar 60 Pf. Fürs Schneidern
nichts beſſeres als Fabvrit-Zchnigte! Gr
bältlich ber Marte Müller Nach

z olaae Wand“
(Altes Schützenhans)

Tüglich Vorſtellungen.
Dienstag und Freitag

Programmmwechſel.

Programm
vom Freitag bis Sonntag

Großer Kingkanpf.

Die Mexfkanerin. Drama aus

dem freien Amerika.

83. Ein Gewittertag.
Humoreske.

Die Schuſd. Herrlich koloriert.

Drama a. d. Zeit der Religions
kriege.

Vater kauft Bier. Kom. Pofe.
Der Traum d. Putzmacherin,

Drama aus dem Leben.
Rheinüsergang deutſcher Dra
goner bei Mühlheim. Höchſt
intereſſant.
Weil ich Dich liebe. Tonblld.

Von abends 7 Uhr an

Die

An
2. Teil.

u c m 9 wagte e e
Die besten

v

do

Köſtliche

J Reisekoffor Reisetaschen
a Hosenträger Sehaltoraister

Portemonnaies Zlgarron-Etuig
empfiehlt billigst

Heinrich Krasemann,
Merseburg, Burgstr. 13.

Mitgl. d. Rabatt-Spar- Vereins
wonnen e nene

Größte Auswahl
zu bekannt biltisſten Preiſen

Konfcwulioisgeſhenler

Hunftunctonglurten
A. Hammer, hart

Kanufet
nichts anderes gegen

enre euree

J

Heiſerkeit, Katarrh n ad Verſchlei
mung, Krampf und Keuchhuſten als

die feinſchmeckenden

Kaiſer's
re Caramellen

mit den „Drei Tannen“.
not. beglaub.90 Zeugniſſe v.

S V Aerzten und
verbürgen den ſicheren Erfolg.E PPoaket 35 Pf. Doſe 50 Pf.

Kaiser's Brust-Extrakt
Flaſche 90 Pf.

Beſt. feinſchmeck. Malzextrakt. Dafür
Angebotenes m eiſe man zurück.
Zu haben in Merſeburg bei:

E Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apoth,
A Schaaf, Bäckermſtr, W. Kieslich
IJnh. Curt Atzel, Adler Srogerie,
Herm Weniger, Neumarkt-Drog.
Otto Claſſe, Kolonalw Handlung
Ferner C Apelt, Mücheln C. 9
Hülſe, Lauchſtedt, Reinh Schimpf

z verkaufen Brühl 12 t. r Ritterkraße 11
Kleine

Schafſtädt

Be e enttron, Druck und Verlag von Th. Rößner in Werſeburg.
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Döchentliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck fämtlicher Originglartikel iſt ver boten Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 11. März 1911.

Was den Lancwirten Kenntniſſe im
IIlaſchinenweſen einbringen können.

Das in Deutſchland in landwirtſchaftlichen
Maſchinen angelegte Kapital ſoll rund 5 Milliar
den Mark betragen. Für Verzinſung und Amor
tiſation ſind nach landwirtſchaſtlichen Lehrbüchern
15 Prozent zu rechnen, alſo im
Mark.
Tag gebrauchten Maſchinen nur 10 Prozent.
Die teuerſten land wirtſchaftlichen Maſchinen wer
den nur zwei oder drei Monate im Jahre ge
braucht, deshalb müßten weniger als 752 Prozent

Jahre 600 Mill.er hatten, d ie ni i.Die Jnduſtrie rechnet für ihre jeden ntten, daß ſte micht zu gebrauchen ſei

genügen, wenn man ſie zweckentſprechend behan
delte. Dies Reſultat wird mir von einem Guts
beſitzer, der Maſchinen zu behandeln verſteht, aus
den Ergebniſſen in ſeiner Wirtſchaft beſtätigt.
Wenn die Landwirte ſich mithin maſchinentech
niſche Kenntniſſe aneignen wollten, ſo könnten ſie
dic 300 Millionen Mark, mit denen ſie die Ma
ſchineninduſtrie unterſtützen, ſelbſt verdienen.

Einige Beiſpiele, die mir bei gelegentlichen
Berührungen mit praktiſchen Landwirten vorge
kommen ſind, mögen zur Erläuterung dienen.

Ein Gutsinſpektor, der Maſchinen haßte,
konnte für überreifen Weizen keine Mäher finden
und zog mit einer beſtäubten Mähmaſchine ins
Feld. Da ſie nicht ging, ließ er mich rufen. Da
ging ſie ſofort, denn man hatte nur verſäumt,
einen Sperrkegel umzuſchlagen.

Auf einem großen Gute hatte ich eine Tur-
binen Anlage zu projektieren. Gutsinſpektor und
Schmied hatten
Tage bemüht, einen vernachläſſigten Selbſtbinder
in Ordnung zu bringen. Da biſſen ſie in die harte
Nuß und frugen den Profeſſor. Jch ließ mir
die Maſchine im Felde vorführen. Sie verſtopfte
ſich ſofort. Nun ſagte ich zum Knecht: „Sind Sie
immer ſo neben der Mähmaſchine hergegangen?“

Der Knecht erwiderte: „Ja.“ „Nun, da ſetzen
Sie ſich doch einmal auf den Kutſcherſitz!“ Da
ging's.

Der Vertreter einer großen Mähmaſchinen
fabrik erzählte mir, daß er während jeder Ernte
viele Reiſen unternehmen müſſe, um die gleiche
Belehrung zu erteilen. Einmal hatte er ſich einen
ganzen Tag vergeblich bemüht, den Fehler an
einem Selbſtbinder zu entdecken, der ſo ſchwer
gehen ſollte,
mehr ziehen könnten. Am folgenden Tage nahm
er einen eben aus Südamerika kommenden Mon
teur mit. Dieſer fragte ſo nebenher den Land
wirt, ob er auch im Winter die Meſſer heraus

daß die Pferde ihn faſt gar nicht

nehme, damit ſie nicht anroſteten. Dieſer erwie
derte: „Kann man denn das Meſſer herausneh
men?“ Er hatte die ganze Ernte geſchnitten,
ohne das Meſſer nur einmal zu ſchleifen.

In der Nähe von Aachen war ich Obergut
achter in einem Prozeß über eine Mähmaſchine,
von der Schmiede und Landwirte ausgeſagt

Bei der
Unterſuchung ſchob ich einen Keil, der ſich gelöſt
hatte, ohne daß es jemand merkte, mit dem Dau
men an ſeine richtige Stelle. Nun erſuchte ich
den Landwirt, die Maſchine ins Feld zu fahren, d

um damit zu ſchneiden. Er erklärte, das Schnei
den mit der Maſchine ſei unmöglich. Als ſie nach
her ein Feld mit Luzerne ohne jede Störung nie
derlegte, war er ſtarr vor Erſtaunen und nahm
die Klage zurück.

Ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Cleve bat
mich, ſeine ſo ſchwergehende Dreſchmaſchine zu
unterſuchen. Sie hätte früher ſo gut gearbeitet,
jetzt könne man aber kaum etwas einlegen.
Die Dreſchmaſchine war in Ordnung, aber der
Kanal, durch den die Göpelwelle ging, war bis

und die Kraft deroben hin mit Sand gefültt,
Pferde hatte dazu gedient, die Welle auf Hoch
glanz zu polieren.

Jn der Maſchinenhalle habe ich eine Dampf-
dreſchmaſchine, die zugehörige Lokomobile und
einen Gasmotor zur Belehrung für die Studie
renden, um an denſelben zu demonſtrieren, wie
man in verhältnismäßig kurzer Zeit durch Nach

läſſigkeit in der Behandlung vorzügliche Maſchinen
ſich wegen Leutemangel zwei zu Jnvaliden machen kann.

Mein oben erwähnter Freund und ſein Nach
bar hatten ſich gleichzeitig bei derſelben Fabrik
einen Düngerſtreuer gekauft. Bei dem einen ar
beitet er noch heute, bei ſeinem Nachbar war er
nach einem Jahre unbrauchbar. Auch auf dem
Hofe des oben erwähnten Landwirts bei Aachen
ſah ich einen von der D. L. G. mit dem erſten Preiſe
ausgezeichneten Düngerſtreuer, der auch, nachdem

er einmal gebraucht war, zu altem Eiſen wurde.
Doch das mag für heute genügen.

Gieſeler.

Wie begegnen wir den
Unarten des Pferdes.

Will ſich ein Pferd nicht beſchlagen, anſchirren
oder ſatteln laſſen, ſo ſtecke man ihm einen
kleinen, runden Kieſelſtein ins Ohr, halte es mit
der Hand feſt und ſtreichle es. Steine in beiden
Ohren machen es noch zahmer. Ein gutes Mittel
iſt auch, wenn man dem Pferde das Trinkwaſſer

vorenthält und es erſt dann ſaufen läßt, wenn
es ſich anſchirren läßt. Peterſilienöl, auf ein Tuch
getröpfelt und dem Pferde dicht unter die N daſe
gehalten, ſoll in vielen Fällen von guter Wirkung
ſein.

Iſt ein Pferd anhaltend ſtörriſch und wider
ſpenſtig, ſo heilt man es auf folgende Weiſe;
Man ſtellt es im Stalle mit dem Hinterteile der
Krippe zu, nachdem in dieſe zuvor Futter ge
ſchüttet und Heu auf die Raufe geſteckt worden
iſt. So läßt man es 48 Stunden ſtehen, ohne
daß es freſſen oder ſich niederlegen darf. Es
muß ſtets jemand dabei

ſofort wieder auftreibt, ſob
ſich niederzulegen. Wird ein ſo vehandeltes

Pferd nach 48 Stunden herausgeführt, ſo zittert
es am ganzen Leibe und iſt lammfromm. Ganz
wilde Pferde, mit denen man noch wenig umge
gangen iſt, kann man auf gleiche Weiſe zähmen,
doch wird das Verfahren einige Male mit
Zwiſchenräumen von 4——5 Tagen zu wiederholen
ſein. Gegen das Ausſchlagen der Pferde hat
ſich folgendes Verfahren wirkſam erwieſen: Man
hängt hinter dem Weerde an zwei Stricken, die an
der Stalldecke befeſtigt ſind, einen mit Heu,
Stroh Tannenreiſern uſw. gefüllten Sack in
wagerechter Lage ſo auf, daß er die Hinter
ſchenkel des Pferdes berühren kann. Tritt das
Pferd zurück, ſo berührt es den aufgehängten Sack
und fängt an auszuſchlagen. Durch das fort
währende Ausſchlagen und den ihm dabei immer
wieder auf die Schenkel fallenden Sack wird das
Pferd ſchließlich zu der Überzeugung gebracht, daß
ihm alles nichts hilft. Es wird ſich voller Angſt
zurückziehen und das Ausſchlagen einſtellen. Nach
mehrmaligem Wiederhoken dieſes Verfahrens wer
den die Pferde dieſe Unart verlieren.

Um den Pferden das Beißen abzugewöhnen,
nehme man ein Stück ſtinkendes Fleiſch, reize
das Pferd durch Necken zum Beißen und halte
ihm in dem Augenblick, wo es beißen will, das
Fleiſch ſo vor, daß es hineinbeißen muß. Durch
dieſes einfache Mittel wird das Pferd aus dop-
pelter Abneigung, nämlich s Jleiſch und

en Zuſtand, das Boa Var ien m h e Eranderes Mittel beſteht darin, daß man ein haſel

nußgroßes Stück Kupfervitriol in 0,75 Liter
Waſſer auflöſt n d ſo n rer S
geiſt gießt, bis die Flüſſiworden iſt. Aledann füllt man ſie in eine Flaſche

und bewahrt ſie zum Gebrauche auf. Will man
ſie anwenden, ſo befeſtigt man einen ziemlich
großen Schwamm an einem oben abgerundeten
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Stabe derart, daß er beim Schnappen und Beißen

des Pferdes leicht abgeht und der Schwamm im
Maule ſtecken bleibt. Derſelbe wird mit Waſſer
beneht, feſt ausgedrückt, dann mit der Kupfer
flüſſigkeit getränkt und dem Beißer beim Schnap
ben gehörig in den Rachen geſchoben. Die Flüſ
ſigkeit ſchmeckt abſcheulich, und das Pferd versist

die gegebene Lehre ſo bald nicht wieder.

Gegen das Koppen oder Krippenſetzen gibt es
folgendes Mittel: Jſt das Pferd noch jung und
nur in mäßigem Grade mit dem Koppen be
haftet, ſo läßt ſich dieſes zuweilen dadurch abge
wöhnen, daß man das Pferd zwingt, ſein Futter
von der Erde zu nehmen. Manchmal verliert
ſich auch das Koppen, wenn die Krippe ſtatt in
der gewöhnlichen Höhe etwa nur 80 em hoch
von der Erde angebracht wird. Gut iſt es außer
dein, die Krippe mit Eiſenblech zu beſchlagen.
Man zäumt das Pferd auch wohl, wenn es nicht
gerade freſſen foll, init der Trenſe auf, dreht es
im Stalle um und bindet die Trenſenzügel ſo an,
daß das Pferd keinen feſten Gegenſtand mit dem
Maule berühren kann. Das Krippenſetzen wird
dadurch allerdings verhindert, aber es wird dem
Pferde dadurch ein peinlicher Zwang angetan.
Als Kurverſuch mag es wohl 8—14 Tage in An
wendung gebracht werden, für die Dauer iſt es
jeboch zu verwerfen.

Ein ſtörriſches Pferd, das nicht angiehen will,
kann oft in Gang gebracht werden, wenn man
ihm einen Brocken Erde ins Maul ſteckt. Wenn

ch as Tier einmal in den Kopf geſetzt hat,

Erfolg. daher, ſeineAn rkſamkeit anderweitig zu beſege was
e zuweilen auf die angegebene Weiſe gelingt.

Indem es die Erde aus dem Maule zu entfernen
fucht, vergißt es ſeinen Widerſtand und kann
häufig in Gang geſetzt werden.

Einkluß der Nahrung auf
clie Güte des Schiweineſpecks.

Die ſchon häufig beobachtete Tatſache, daß
der Speck der Schweine je nach ihrer Fütterung
weicher oder feſter wird, iſt von dem Direktor
der Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation in
Ottäwa (Canada), Herrn Guignard, zum Gegen
ſtande eines Verſuches gemacht worden. An 180
Schweine der Tamworthrace hat Herr Guignard
während zweier Monate verſchieden füttern
laſſen, und er gelangte auf Grund der Schlacht
ergebniſſe zu folgenden Schlußfolgerungen:

Von allen verwendeten Getreideartenrationen
gibt die aus Hafer, Erbſen und Gerſte zuſatmn
mengeſetzte Fulterration den feſteſtein Speck von
gleichmäßiger Dicke, gleichviel, ob ſie trocken oder
eingeweicht berabreicht wurde. Dieſe Ration ge
ſtattet eine kräftige Entwickelung der Tiere
2. Eine zur Hälfte aus Mais beſtehende Ration
gibt einen zum Weichwerden geneigten Speck
3. Wenn man die Wirkung der Hafer- Erbſen
und Gerſtenration während der erſten Maſt
periode (bis 45 Kilo Lebendgewicht) und die Wir
kung der Maisraätiön in der Schlußperiöde der
Maſt im Vergleiche zu der umgekehrten Reihen
folge das heißt zuerſt Mais und dann die
Hafer, Erbſen und Eerſtenmiſchung be
krachtet, ſo kommt man zu dem Schluſſe, daß die
Hafer, Erbſen und Gerſtenmiſchung, zuerſt ge
geben, den feſteren Speck liefert. Die trockene
Nation gibt einen etwas weicheren Speck als die

eingeweichte. 4. Beſteht die Ration in der erſten
Maftperiode zur Hälfte aus Mais, und bildet
dieſe allein die Ration in der zweiten Periode,
ſo iſt der Speck ſtets etwas weicher.
zieht daraus den Schluß, daß der Speck, je
länger die Ernährungsperiode mit Mais als
hauptſächlichſtem Futter dauert, um ſo weicher
iſt. Die Ernährung mit Bohnen liefert noch
weniger günſtige Ergebniſſe. Guignard hat feſt
geſtellt, daß die mit dieſer Frucht genährten
Schweine ſich nur langſam entwickeln, und daß
ihr Speck dünn iſt. Die ausſchließliche Ernährung
mit Mais, trocken oder vorher eingeweicht, als
Körnerration ergibt einen außerordentlich weichen
Speck von geringer Güte. Will man Mais und
Bohnen benützen, um einen feſten Speck erſter
Güte zu erhalten, ſo müſſen beide mit Vorſicht
und zugleich mit entrahmter Milch, welche das
ſchnelle Wachstum der Tiere begünſtigt, verab
folgt werden.

Praxis und Propkulaxls
in Sachen Klauenfeuche.

Seit ea. 80 Jahren habe ich beobachtet, daß
die Maul und Klauenſeuche, die augenblicklich
wieder ſoviel Aufſehen erregt, gar nicht bezw. ſehr
gelinde auftritt in ſogenannten Tiefſtällen, über
haupt in Ställen, wo der Dünger nicht täglich
entfernt wird, und daß ſie anderſeits beſonders
heftig dort ſich zeigt, wo die größte Sauberkeit
hinſichtlich der Miſtentfernung gepflegt wird. Jch
habe dieſe achtung natürlich auch Kreis und
an mitgeteilt und von dieſen

je Antwort erhalten: „Das iſt der größte Blöd

ſinn, den wir kennen“. Vorläufig kann ich aber
noch ſehen und hören und laſſe mich durch ein
apodiktiſches theoretiſches Urteil nicht abſchrecken.
Die Sache ſelbſt kann ich mir nicht anders er
klären, als daß das im lange liegenden Dünger
fich bildende Ammoniak oder die größere Wärme
oder die Nitrifitkationsbazillen, oder die größere
Wärme oder die Antinitrifikationsbazillen den
ſpegifiſchen KlauenſeucheBazillen unangenehm
ſind.

Bevor man ein wirkſames Jmpfverfahren
gegen die Klauenſeuche gefunden hat, möchte ich
deshalb für diejenigen Gegenden, in denen die
Klattenſeuche befürchtet wird, folgendes als Vor
beugung empfehlen: Man ſtreue den Pferden
ind Fohlen möglichſt reichlich und verwende den

ſo gewonnenen Pferdedünger als Streu in den
Rindvieh und Schweineſtällen und laſſe den Dün
ger möglichſt lange liegen. Jm Schafſtall und im
Winter, wo die Schafe immer auf dein Dung
ſtehen, iſt mir die Seuche noch nicht vorgekommen,
vielleicht weil hier Ammoniak uſw. immer reichlich
entwickelt wurde. Soviel ich weiß, werden ſchon
jetzt Waſchüngen mit SalmiakSpiritus als Vor
beugung empfohlen.

Falls meine „ketzeriſche“ Anſicht, die ſich ledig
lich auf Grfahrung ſtützt, in dieſem Blatte über
haupt Platz findet, findet ſie guch gewiß vorur
teilsfreie und kompetente Leſer, von denen viel
leicht der eine oder andere maßgebende exgkte
Verſuche anſtellt.

Ein alter Landwirt.

Kalt unck warmklülliger Baumwackhs.
Zum Verſtreichen von Wunden an den Bäumen

in der Baumſchule und bei den Reiſerveredelun
gen dient kalt- und warmflüſſiges Paumwachs.

Guignard,

werdendes Baumwachs.

Ein kaltflüffiges billiges Baumwachs, das „Dr.
Lucas ſche Baumwachs“, wird auf folgende Weiſe
berejtet: Man macht 2 Kilo gewöhnliches Fich
tenharz über Kohlen langſam flüſſig und fügt
demſelben zwei Eßlöffel voll Leinöl und 100
Gramm Bienenwachs hinzu. Sobald ſich dje
Maſſe vollſtändig aufgelöſt hat, wird ſie vom
Feuer geſtellt und ihr, wenn ſie nicht mehr zu
heiß iſt, unter beſtändigem Umrühren 280 Gramm
vorher erwärmter Weingeiſt zugegoſſen. Darauf
wird ſie in Büchſen eingefüllt und von der Luft
abgeſchloſſen. Dieſe Miſchung wird in den ge
ſchloſſenen Büchſen aufbewahrt und läßt ſich be
jeder Witterung, wo überhaupt eine Arbeit an
den Bäumen im Freien möglich iſt, anwenden
ſie haftet gut, und es zeigt ſich, daß die Ver
heilung unter dem Schutze dieſes Harzes ſehr
regelmäßig vor ſich geht. Das Baumwachs wird
mit einem ſpatelförmigen Hölgchen oder einem
ſteifen Pinſel gang dünn auf die Wundplatte
und den Verband aufgeſtrichen. Ein anderes
kaltflüſſiges Baumwachs verdanken wir dem
Baumgärtner Haug. Dasſelbe wird auf folgende
Art zubereitet: 500 Gramm Tannen- oder Fich
tenhärg werden mit 75 Gramm ſtarkem Wein
geiſt geiiſcht, nachdem jedes vorher erwärmt und
das Harz gut flüſſig geworden. Dazu kommen
4 Gramm in ſehr wenig Waſſer aufgelöſtes
Gummigrabicum und ein walnußgroßes Stück
Soda, das vorher in etwas Weingeiſt gelöſt
wurde. Alles gut gemiſcht, gibt ein vortreffliches
und immer dickflüfſtg bleibendes, nicht körnig

Zur Bereitung von
warmflüſſigem Baumwachs werden Wachs, Harz
und dicker Terpentin in ziemlich gleichen Teilen
verwendet. Zum Erwärmen dient ſehr zweck
mäßig die nach Art der ruſſiſchen Teemaſchinen
konſtruierte Späth' ſche Baumwachspfanne; es
wird hier das Wachs niemals zu warm, da die
Pfanne ringsum in Wafſer hängt, welches ſich be
dieſer Einrichtung nie zu ſtark erwärmt. Zum
Beſtreichen der Wunden bei großen Bäumen iſt
Steinkohlenteer, Holzkohlen oder Schiffsteer not
Wendig. Dieſer wird mittelſt eines Pinſels kalt
oder erwärmt (letzterer trocknet ſchneller und läßt
ſich leichter aufſtreichen) auf die vorher etwas
getrockneten Wunden ſo aufgetragen, daß ein Ab
laufen der Flüſſigkeit nicht ſtattfinden kann, und
erſetzt dann als dichter Ueberzug die fehlende
Rinde

Kann das Verſchleppen der IIaul- undKlauenſeuche u de Stallſchwelzer

verhütet werden?
Die Frage, wie man der Maul und Klauen

ſeuche wirkſam entgegentreten kann, hat ſchon
wiederholt die hierbei intereſſierten Kreiſe be
ſchäftigt. Daß die Schweiger die Maul und
Klauettfeuche verſchleppen können, iſt nicht von
der Hand zu weiſen. Jn den meiſten Fällen
dürfte aber die Verſchleppung der Seuche ander
wärts zu n ſein. Eine genaue Befolgung
der landesgeſetzlichen Beſtimmungen durch die
Schweiger hätte gewiß ſchon in verſchiedenen
Fällen das Verſchleppen dieſer Seuche verhütet
Es iſt deshalb von einigen Seiten verlangt wor
den, die Schweizer der Geſindeordnung zu unter
ſtellen. Aber auch die Geſindeordnung, in vollem
Umfange und in ihrer gangen Strenge auf die
Schweiger angewendek, dürfte noch kein wirk
ſames Mittel gegen die Verhütung der Ver
ſchleppung dieſer Seuche ſein. Der allgemeing
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Schweizerbund (Sitz Leipzig), der insbeſondere Waſſerratte ſehr ähnlich fieht und vielfach mit ſtellen, daß die Drüſenbläschen, das Baumateriat
die Hebung des Schweigzerberufes zu einer ſeiner
Hauptaufgaben gemacht hat, gibt nach der Ber
liner „MolkereiZtg.“ einige recht beachtenswerte
Maßnahmen bekannt, die das Verſchleppen der
Seuche durch die Schweizer unmöglich machen
dürften:

1. Beim Stellenwechſel hat jeder Schweizer
vom Guts oder Gemeindevorſtand zwei Be
ſcheinigungen einzufordern, daß unter dem Vieh
ſiande des bisherigen Arbeitgebers die Maul und
Klauenfeuche nicht herrſcht.

2. Ohne dieſe Beſcheinigungen darf keine
Schweigzerſtelle vermittelt werden, auch kein Ar
beitgeber einen Schweizer einſtellen.

3. Aus Sperrbezirken darf kein Arbeitgeber
feinen Schweizer entlaſſen. Jn Sperrkreiſen hat
jeder Arbeitgeber dafür Sorge zu tragen, daß die
Schweizer ſich nicht vom Hauſe entfernen. Kein
Schweizer darf die Milch zur Meierei befördern
oder mit dem Kutſcher in Berührung kommen.
Zuwiderhandlungen ſollen ſtreng beſtraft werden.

IHannigkaltiges.

Welche Vorteile bietet das Quel
len des Körnerfutters? Es wurden ver
ſuchsweiſe acht Hühner mit Gerſte gefüttert, die
gequellt wurde. 4 Kilogramm trockene Gerſte er
gaben 10 Kilogramm gequellte; von erſterer nah
men die 8 Hühner täglich 1 Kilogramm, von der
gequellten 114 (gleich Kilogramm ungequellter)
zu ſich, ſo daß ſich durch das Quellen eine Erſpar
nis von 40 Prozent ergibt. Aehnliche Reſultate
ergaben gequellte Maiskörner. Während nun bei
der Fütterung ungequellter Körner 2 Kilogramm
verzehrt wurden, benötigte von den gequellten die
felbe Zahl Hühner 310 Kilogramm, ſo daß ſich
auch hier durch Quellen eine namhafte Erſparnis
ergab. Zudem wird das Futter durch Quellen
viel verdaulicher. Bei der Fütterung von Hafer,
Roggen und Buchweizen iſt eine Erſparnis durch
Quellen jedoch nicht zu erzielen, da die Tiere die
ſelben mit größerem Eifer zu ſich nehmen und
eben ſo viel verzehren, als wenn die Stoffe in
ungequelltem Zuſtande verabreicht wurden.

Keine verſchimmelten Wände im
Stall! Jn einem größeren Viehbeſtande ver
endeten zwei halbjährige Kälber nach zweitägiger
Lungenentzündung. Die geſunden Kälber und
zumteil die Kühe zeigten ſtarken Huſten. Bei
näherer Beſichtigung des Stalles zeigten ſich
Wände und Decken mit dichtem Schimmelbelag
überzogen. Gründliche Reinigung und Anſtrich
bewirkte, daß ſich die huſtenden Tiere bei kräfti b
ger Fütterung und Leinſamentränke ohne weſent
liche ärztliche arzneiliche Behandlung bald er
holten.

Beregnetes und unberegnetes
Heu. Wie bedeutend die Entwertung des Heues
durch Beregnen werden kann, darüber hat Dr.
Brinner in Regenwalde einmal Verſuche mit zwei
Rotkleeproben gemacht, von denen eine während
einer 14tägigen Regenperiode auf dem Felde ge
legen, die andere bei ganz günſtiger Witterung
eingeheimft wurde. Die chemiſche Zuſammen
ſetzung im lufttrockenen Zuſtande zeigte folgende
Unterſchiede:

Be Unbe
regnet regnet Unterſchied

Feuchtigkert 10,90 10,24 0,66 weniger
Eiweiß 15,80 16,03 1,27 mehr
Fett 1,90 1,81 0,09 wenigerStickſtofffreie Stoffe 35,90 43,09 7,19 mehr
Holgzfaſer 31,40 24,16 7,24 weniger
Reinaſche 4,28 4,51 60,28 mehr
Sand 0,32 0,16 0,16 wenigerAuffagqllend iſt der höhere Fettgehalt des be
regneten Heues, dieſe Zahl iſt aber nicht Fett,
ſondern umfaßt alle Stoffe, welche ſich in Aetber
löſen. Die Löslichkeit der Nährſtoffe hatte m be
regneten Heu um 16 v. H. abgenommen

Die Schermaus, auch Feldratte oder
KReutmaus genannt, die im allgemeinen der
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dieſer verwechſelt wird, richtet durch ihre Zer
ſtörungsſucht in Gärten und Baumſchulen vielfach
großen Schaden an, denn ſie vernichtet weit mehr
Pflangen als ſie zerſtört. Die verſchiedenſten
Mittel ſind zu ihrer Bekämpfung ſchon emp

al worden, doch hat die Erfahrung et
daß kein Mittel einfacher, ſicherer und ſchneller
ſeinen Zweck erreicht als Gift. Die gelbe Rübe
oder Möhre iſt als Lockſpeiſe am meiſten zu emp
fehlen, da ſie durch ihren intenſiven Geruch die
Schermaus ſehr anlockt. Die Rübe wird in mög
lichſt kleine Würfel geſchnitten, in der Apotheke
mit Arſenik oder Strhchnin vergiftet und in die
Gänge oder deren Offnungen gelegt. Jn der
Regel wird die vergiftete Lockſpeiſe in der erſten
Nacht gefreſſen. Wenn nicht alle Mäuſe von der
vergifteten Portion geſättigt wurden, legt man
eine zweite Portion aus und gibt das Verfahren
erſt auf, wenn die Speiſe nicht mehr weggenom
men wird. Sobald dies nicht mehr geſchieht, iſt
den Mäuſen das Handwerk gelegt. Auch der Ge
ruch der in den Erdgängen zur Verweſung kom
enden Leichen trägt zur völligen Säuberung
des Neviers von dieſen Schädlingen weſentlich bei

Schwarze Harnwinde des ten de
Da in den Anfangsſtadien der Krankheit die
vordere Körperhälfte und ſomit auch das Gehirn
nicht ergriffen iſt, ſo ſuchen ſich die Tiere ihrer
heftigen Schmerzen zu erwehren, indem ſie ſich
bemühen, in die Höhe zu kommen, was ihnen
jedoch nur inſoweit gelingt, als ſie eine Hunde
ſitzige Stellung einzunehmen vermögen. Weiter
hin ſchlägern ſie mit den Vorderfüßen in einer
für die Umgebung lebensgefährlichen Weiſe, ver
ſuchen das gleiche Manöver, wenn auch erfolglos,
mit den Hinterfüßen und werfen den Kopf nach
rechts und links, ohne irgendwie Rückſicht darauf
zu nehmen, ob derſelbe an der Mauer, der Krippe
oder S ein hartes Widerſtandsobjekt findet
Oft ſchauen die Pa it einem äuße
ſchmerzhaften Geſichtsausd gle
Hilfe ſuchend auf ihre eigene and z
und geben jammernde, ſtöhnende Klagelaute von
ſich. Der Harn, der in den meiſten Fällen nur
mittels ſachverſtändiger Hilfe entleert werden
kann, hat eine braune bis tieſſchwarze Farbe und
ſchäumt leicht. Der anſangs nicht erheblich ge
trübte Appetit ſchwindet mit der Zunghme der
Krankheit mehr und mehr und die anfängliche
Aufregung macht einer leſen Niedergeſchlagen
heit Platz. Iſt am zweiten Tage nicht eine erheb
liche Beſſerung eingetreten, ſo verenden die Tiere,
an deren Körper ſich häufig infolge der Blutger
ſetzung Geſchwülſte zeigen, in den weitans meiſten
Fällen. Im Stalle macht ſich von Veginn der
Krankheit an ein ſcharfer, übler Geruch be
merkbar.

Will man Pferdedung mit Säge-
mehl gemiſcht, e Spargelbeete

ringen, ſo iſt es erforderlich, die Maſſe mit
Erde ein Jahr zu kompoſtieren. Man erhält ſo
eine nutzbringende Miſchung. Zweckmäßig iſt es,
im Frühjahr beim Aufbringen des Sägmehl
kompoſtes einen Zentner Chiliſalpeter für 2500
Quadratmeter auszuſtreuen.

Wie bildet ſich die Milch? Die Milch
ſt ein Produkt des Euters. Das Euter ſelbſt

aus dem Blute nehmen, wachſen und wenn ſie
eine gewiſſe Größe erreicht haben, oder von außen
ein Reiz auf ſie ausgeübt wird (Melken, Saugen

des Kalbes), zerfallen, und davei Milch und
verbrauchte Stoffe (venöſes Blut) bilden. Die
Milch nimmt ihren Weg nach unten und ſammelt
ſich, falls nicht gemolken wird, in der Milch

ziſterne an.
Lockerwerden der Schneidezähne

bei Rindern. Das Lockerwerden der Schneide
zähne bei Rindern wird durch eine Erkrankun

(Erſchlaffung, Auflockerung und ſpäter Trennung
des Zahnfleiſches und der Zahnzellenhaut ver
urſacht. Zur Behandlung reibt man das Zahn
fleiſch mit Salz und Eſſig oder einem zuſammen
giehenden Maulwaſſer ein. Ein ſolches Maul
waſſer wird folgendermaßen bereitet: Man über
gießt 80 Gramm Salbeikraut mit 14 Liter
kochenden Waſſers, läßt es noch eine Viertelſtunde
am Feuer ſtehen, ſeiht die Flüſſigkeit dann durch
und ſetzt Weineſſig und Honig, und zwar von
jedem 100 Gramm, hinzu. Ein noch ſtärker zu
ſammenziehendes Maulwaſſer erhält man, wenn
man 10-—15 Gramm Alaun in 1 Liter Salbei-
abkochung (Aufguß, wie oben angegeben) auflöſt.

Verdorbener Geſchmack beim Vieh.
Es iſt oft einzelnen Beſitzern ein Rätſel, weshalb
ihr Rindvieh (und auch Schafe, Schweine und
Pferde) ſich nicht mehr ſo wohl befindet. An
ſcheinend fehlt den Tieren nichts ernſtliches, und
nur der Eigentümer hat das Gefühl, daß ſie nicht
mehr ſo gedeihen, nicht mehr ſo viel Milch geben,
nicht mehr ſo gut ausſehen wie früher, obgleich
das Futter und die Wartung gleich geblieben iſt.
Frägt er die Wärter, ſo wird er manchmal er
fahren, daß in der letzten Zeit die Tiere Sub
ſtangen, die nicht zur tieriſchen Nahrung gehören,
wie Erde, freſſen, daß ſie die Zweige von Bäumen
ber das Holzwerk von Geräten, zu denen ſie ge e
angen kännen, die Tröge, aus denen ſie

Trock en auf die Hecke g gt, zer
und daß ſie ſeitdem an Körpergewicht zu verlie
begonnen haben. Ein ſolcher Stand der Dinge
ſcheint mit Sicherheit darauf hinzudeuten, daß in
dem Graſe oder dem anderen Futter etwas fehlt,
was der Organismus des Tieres verlangt. Es
kann dies Salz oder irgend etwas anderes
weſentliches ſein. Jn einigen Fällen kaun dem
bel dadurch wirkſam abgeholfen werden, daß den
Tieren Steinſalz zum Lecken vorgeſetzt wird; in
anderen hat das Veſtrenen des Weidelandes mit
Knochenmehl eine gleich gute Wirkung in Bezug
auf die Wiederherſtellung der Geſundheit der
Tiere und außerdent den Vorteil, daß das Gras
üppiger wächſt. Häufig iſt aber auch die Urſache
des ſchlechten Ausſehens und des geringeren Er
trages des Viehes der Mangel an friſcher Luft
und guter Ventilgtion, welchem übel leicht ge
eignete Maßregeln, jedoch ohne daß Zug entſteht,
abgeholfen werden kann.

Kraftfutter für Schweine Kraftfütter gibt man den Schweinen am beſten ge
ſchrotet. Noch zweckdienlicher iſt es, wenn das
Schrot noch gekocht oder angebrüht wird. Gerſten,
Hafer und Weizenſchrot, angebrüht oder gekocht,

iſt aber ein Drüſenorgan, wie andere auch, z. V. ſind ſehr gute Maſtmittel für Schweine. Weizen
die Speicheldrüſen. Talgdrüſen der Haut, die ſchrot eignet ſich beſonders für Maſtſchweine, die
Leber uſw. Wie dieſe gewiſſe Stoffe abſondern, ſich ſchon im letzten Stadium der Maſt befinden.
ſo das Euter die Milch. Wenn man auch über die Haferſchrot iſt ein vorzügliches Futtermittel für
Milchbildung noch nicht vollſtändig klar iſt, ſo ſteht Mutterſchweine, die ſehr viel Ferkel zu ſäugen
doch ſo viel feſt, daß dieſelbe durch die ſogen. haben. Roggenſchrot empfiehlt ſich dagegen
Drüſenbläschen bewirkt wird. Dieſe kleinſten weniger für Schweine. Wird längere Zeit Rog
Organe des Eutkers 0,12—0,20 mm lang und genſchrot an Maſtſchweine gefüttert, dann be

9—0,11 mm breit) ſind in Bindegewebſubſtanz kommt das Fleiſch eine ſchwammige Beſchaffen
eingebettet und bilden mit dieſer in ihrer ganzen heit. Erbſen und Vohnen ſind zwar im allge
Maſſe die zwei Eutkerhälften, an denen man meinen ganz paſſende Futtermittel für Schweine,
wieder je ein vorderes und ein hinteres Viertel ſie erzeugen aber gerne Vollblütigkeit und Ver
unterſcheidet. Jedes Viertel hat nach unten einen ſtopfung, wenn ſie in größerer Menge gefüttert
Strichen. ber dieſen befindet fich je eine ſogen. werden. Gang unpaffend iſt aber die Verfütke
Milchgiſterne, ein größerer Hohlraum, der ſich rung von Erbſen und Bohnenſchrot an ſäugende
nach oben baumartig in Kanäle verzweigt, bis die Schweine, da die Milch bei dieſer Fütterung eine
feinſten Kanälchen direkt mit den Drüſenbläschen Beſchaffenheit annimmt, welche den jungen
in Verbindung ſtehen. Das ganze Euter iſt nun Schweinen ſehr ſchaden kann.
weiterhin von Schlage und Blutadern durchzogen, Welches iſt der beſte Boden für
deren feinſte Verzweigungen ebenfalls wieder mit Kartoffeln? Man kann wohl ſagen, daß
den Drüſenbläschen in Verbindung ſtehen. Die die Kartoffel auf jedem Boden e e e
Milchbildung muß man ſich nun derartig vor eignetſten allerdings für dieſelbe
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gründiger, ſandiger Lehmboden, der jedoch keine
feuchte Lage haben darf, denn eine ſolche würde,
abgeſehen von dem ungünſtigen Einfluß auf Ge
ſchmack der Kartoffel und den Ertrag, die Kar
toffelkrankheit begünſtigen. Sandboden iſt ſehr
geeignet zur Kultur, vorausgeſetzt, daß er nicht
zu trocken iſt. Bindiger, feuchter Boden iſt zum
Kartoffelbau nicht zu empfehlen. Die beſte Art
der Vorbereitung des Bodens beſteht in einem
Tiefpflügen im Herbſte, Auffahren und Aus
breiten des Düngers im Winter und Unter
pflügen desſelben im Frühjahre. Hierbei hat man
zu beachten, daß eine direkte Düngung der Kar
toffeln, falls dieſelben für den Markt als Speiſe
kartoffeln verwendet werden ſollen, nicht zu emp
fehlen iſt, da dieſelben dadurch zu groß und zu
wäſſerig werden.

Nierenentzündung bei Pferden.
Die Nierenpartie iſt bei dem Pferde am eheſten
der Erkätlung ausgeſetzt, denn an dieſer Stelle
fchwitzen einmal die Pferde am eheſten und ſehr
ſtark, andererſeits trifft ſie hier beſonders ſtark
Fälte, Wind und Regen. Aus dieſem Grunde
empfiehlt es ſich in der kalten Jahreszeit, Pfer
den, welche bei anſtrengender Arbeit häufig
längere Zeit in Wind und Wetter ſtehen müſſen,
die Nierenpartie mit kleinen, waſſerdichten Ledera
decken zu ſchützen.

Vom Buttern. Jſt der Raum, in dem
man buttert, nicht heizbar, oder im Sommer kühl
genug, ſo iſt es rätlich,, das Butterfaß vor dem
Buttern nach Bedürfnis mit heißem oder kaltem
abgekochten Waſſer auszuſpülen. Die Qualität

Art der Bewegung des Rahmens (reſp. der Milch)
bei der Butterung. Vor allen Dingen ſoll dieſelbe
eine völlig gleichmäßige ſein, nur gegen Ende
der Butterung muß ſie etwas verlangſamen. Von
der Gleichmätßzigkeit der Bewegung iſt die Güte
und Menge der zu gewinnenden Butter weit mehr
abhängig, als von der Geſchwindigkeit der Be
wegung überhaupt. Letztere richtet ſich nach ver

iedenen Umſtän wie öße t

beibehalten kann. Jede Unterbrechung der But
terung beeinträchtigt die Butter nach Menge und
Güte.

Unter ſchiefem Huf des Pferdes iſt
ein ſolcher zu begreifen, deſſen eine Trachten
wand ſteil geſtellt, eingezogen und niedriger iſt,
als die andere. Man unterſcheidet bei den ſchie
fen Hufen dann noch die franzöſiſche Stellung
von der Zehenenge. Bei erſterer iſt die innere
Wand, bei letzterer die äußere Wand eingezogen
und niedrig. Da die niedrigen Wände ſtärker und
ungleichmäßig belaſtet werden, ſo entwickeln ſich
leicht Krankheitsprozeſſe.

Durch die Fütterung gemahlenerWicken ſamen an Milchvieh erzielte
v. Knieriem auf der ruſſiſchen Verſuchsfarm
Peterhof eine Steigerung der Milchergiebigkeit,
wie ſonſt bei keinem anderen Futtermittel. Bei
dem Grundfutter von 1754 Kilo Kleeheu ſtieg der
Milchertrag einer 500 Kilo ſchweren Cholmogor-
kuh von 7460 auf 10 255 Kilo oder um 37,2 Proz.
Weitere Verſuche beſtätigten dies Ergebnis, und
ſo fütterte der Verſuchsanſteller allgemein bis
2 Kilo Wickenſchrot täglich und behielt das Kraft
futter bei, auch während der Weidezeit.

Der Wollertrag der Schafe leidet
beim Bock während der Sprungzeit, beim Mutter
ſchaf während des Säugens. Sonſt tritt das
Ausfallen der Wolle in allgemeinen mit zu
nehmenden Alter ein. Aber auch zu ſtarke Fett
hildung mindert den Wollertrag.

Die Wirkung des Kalis in Verbindung mit Thomasmehl iſt, wie Bach
mann Apenrade auf Grund einer Reihe ver
gleichender Düngungsverſuche feſtſtellte, bei Som-
merfrüchten im allgemeinen ausgiebiger,
die Düngung im. Herbſte geſchieht.

wenn
Bei einem Umſätze in allen Gräſerſorten waren dieſe Woche be

Welche Eigenſchaften mußein zum
flanzen gewählter Obſtbaum beſitzen? Der Baum muß jung und kräftig ſein.

Er muß einen nach oben ſich verjüngenden ge
raden Stamm und geſundes, reichliches Wurzel
vermögen beſihzen. Er darf am Stamme nicht
beſchädigt ſein und muß eine Krone mit vier
bis ſechs Trieben haben. Der Umfang des Wur
zelhalſes ſoll 3 cm im Durchmeſſer betragen und
die Höhe für Hochſtämme 180—200 em ſein.

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe. Berlin, 6. März 1911. Butter:
Die Zufuhren waren dieſe Woche re t groß und

konnt n teilweiſe nur zu etwas billigeren Preiſen ge
räumt werden, während allerfeinſte Marken ſich im
Preiſe behanpteten. Das Angebot in aus ländiſcher
Butter war dringend und billiger, doch wurde außer
friſcher feinſter ſibiriſcher Vutler wenig bezogen, da
die inländiſche Produktion vollſtändig genügt.

Die heutigen Rotierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 125,

127, Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qua
lität 122, 125, Mk.

Schmal z.
In Amerika haben die Schweineauflriebe nachge

laſſen, und da die Aufnahme der Beſtände in Chicago
am 1. März nur einen Vorrat von 15 000 Tierces
ergab, zogen die Preiſe zum Schluß der Woche wieder
an. Jnfolge guter Konſumnachfrage iſt Locoware leb
haft gefragt, doch nur wenig angeboten, ſodaß ein
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l d illi eder Butter iſt in hohem Grade abhängig von der Anfſgeld bewtrigt werden muß
Die heutigen Notierungen ſind:

Choice Weſtern Steam 54,50 bis 55, Mk., amerik.
Tafelſchmalz „Boruſſia“ 57, Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 56, bis 66 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 57, bis 66 Mk.

Speck: unverändert.

Wochenbericht über Butter von Guſt.
Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin
S 2 den 6. März 1o0tt...Butter: Während ſonſt mit Beginn eines neuen

Monats ein beſſeres Geſchäft einzutreten pflegt, iſt
diesmal der Abſatz recht ſchwach geblieben Die
Stimmung iſt ruhig und wirken die matteren Bertchte
mit dringendem Angebot vom Ausland nachteilig auf
unſeren Markt ein. Da ſich die Kaufluſt nur auf den
notwendigſten Bedarf beſchränkte, konnten die Zufuhren
nicht geräumt werden.

Schmalz Nach Schwankungen erholte ſich Ende
der Woche der amerikaniſche Schmalzmarkt wieder.
Hier war das Geſchäft ruhig.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchafisbutter Ia Mk, 125--127

u a 112 126a x ma 117—128S asbfallende 109 120
Privatnotierung für Schmalz

Schmalz Prime Weſtern 54,50--55 Mk.
xreines in Deutſchland raffiniert 566

in Amerika v 57 nBerliner Braten 5766 vKunſtſpeiſeFett in Amerika raffiniert 54 Mk.

n in Deutſchland 51
Saatenmarkt-Bericht.

OriginalSämereienVericht von A. Metz u, Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtr. 566, den 6. März 1911.

Infolge des gelinden Wetters gingen in der Be
richtswoche die Aufträge reichlicher ein, ſodaß ziemlich
bedeutende Umſätze erzielt wurden. Rotklee kam vom
Inlande nur noch wenig an den Markt und auch hier
von iſt ein großer Teil der Seidehaltigkeit wegen zur
Saat nicht zu gebrauchen. Rußland und Frankreich
erhöhten neuerdings für beſſere Qualitäten ihre Preiſe,
während Mittelqualitäten vernachläſſigt waren. Gelb
klee in beſſerer Qualität macht ſich knapp bei ſtarker
Nachfrage; dasſelbe gilt für Luzerne. Jn Weißklee
und Schwed. Klee genügend Angebot ſchöner Saaten,
aüch in Wundklee iſt vorläufig kein Mangel. Auch die

Verſuche niit Kartoffeln, wobei 40proz. Kaliſalz friedigend; manche Sorten dürften bei anſcheinend
und Thomasmehl zur Anwendung gelangten, er
gab ſich jedoch, daß die Frühjahrsdüngung den
größeren Ertrag lieferte.

ſtarker Nachfrage bald knapp werden. Beſonders ſtark
gefragt blieben Runkeln, Möhren und Kohlrüben für
erſtere beiden dürften für ſpäter höhere Preiſe nicht

ausgeſchloſſen ſein, da bereits jetzt die meiſten beſſeren
Züchter geräumt haben.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeidefrei 62—-72, do. ſchleſ.,
ſeidefrei 68—80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66—79, Weiß
tlee, feidefrei 82--112, Schwedenklee, ſeidefrei 68-—78,
Wundklee, ſeidefrei 60--71, Gelbklee, ſeidefrei 57 bis
61, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 85-—96, do. ital.,
ſeidefrei 82—88, do. ruſſiſche, ſeidefrei 76—82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86—96, Bokharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 17——20, do enthülſt 34— 36, Jncar
natklee 46—50, Serradella 9-12, Phacelis tanacetifolia
69--75, engl. Raigras 20-—23, ital. Raigras 28-—26,
ſranz. Raigras 60--70, Timothee 34——49, Fioringras
40-—80, Wieſenfuchsſchwanz 56-66, Kammgras 75—95,
Knaulgras 58--76, Schafſchwingel 45--50, Wieſen
ſchwingel 100-125, Honiggras 18—50, Rohrglanz
gras 240--260, Gemeines Rispengras 90-—98,
Wieſenrispengras 96--116, Zuckerhirſe 13--14,
Lupinen, gelbe 7—-7,25 blaue 6,25-6,50, weiße7, 50-—8,
Erbſen, kleine gelbe 10-12, kleine grüne 19--20,
Viktoria, weiße 14—16, Viktoria, grüne 20——22, graue
Königsberger 16--19, Peluſchken 10--11, Pferde
bohnen 10-—11, Wicken 9-10, Buchweizen, ſilbergrau
11--12, brauner 11-—-12, Gelbſenf 18-—20, Oelrettich
18--20, Leindotter 18--20, Sommerrübſen 20--22,
Sommerraps 28--24, Rieſenſpörgel 11-—-14, Acker
ſpörgel 11-—-12, Sandwicke (Vicia villosa) 23-28.
Alles per 50 Kilo

Futterrunkelrüben: Größte verbeſſerte Ecken
dorfer RieſenWalzen, Elite-Qualität, gelbe 85,
dieſelben rote 35, Eckendorfer RieſenWalzen, erſte
Nachzucht aus Originalſaat, gelbe 33, dieſelben rote
33, Oberndorfer, gelbe 33, Oberndorfer, rote
36,—, Leutewitzer, gelbe 34,--, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 36, RieſenZuckerwalzen
38, Original Rieſen Walzen, gelbe 64, die
ſelben, rote, 64, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen, 82,—, dieſelben
abgerieb. Samen 104, verbeſſerte, ſüßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge
riebener Samen 200, Kohlrüben
(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerke, rotgrauhäutige, größte, glatte,
gelbe Rieſen, ſchott. Originalſaat 44, Baungholm,
größte, runde, gelbe, violetköpfige Rieſen, ſchott.
Originalſaat 45, Alles per 50 kg.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt,

den 6. März 1911.
Kraftfuttermittel:

Die Nachfrage iſt nach langer Zeit auch für prompte
Ware in der Berichtswoche eine etwas beſſere geweſen,
und konnten die Zufuhren ziemlich ſchlank geräumt
werden. Die Preiſe ſind für disponible Ware eine
Kleinigkeit höher zu notieren; auch für Abſchlüſſe auf
ſpätere Sicht bleibt das gute Intereſſe vorherrſchend.

Heutige Notierungen:

e J reisDezeicl nung des Juttermittels. l von

Sogen. weiße RufisquErdnußk. 47 S 146 151S Rufisque Erdnußkuchenm. 7 s 148 152
haarfreie Marſeiller Erdnußk. 7 130 133

Teulſches Erdnußkuchenmehl 46 7 131 134
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 49 9 152 154
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 5 149 151
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 S 140 146
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 104 107
Deutſches Palmkernſchrot 18 9396
Indiſcher Cocosbruch 19 18 156 160
Cocoskuchen 10 9) 113 136Seſamkuchen be 11 116 123Rapskuchen 81 9 92 1183Deutſche Leinkuchen 29 S 158 160
Hamburger Reisfuttermehl 12 12 85 88
Eetrocknete Biertreber 28 S 110 115

Getreideſchlempe 30 101 96 129
Malzkeime 25 83 98 105Grobſchalige geſunde Weizenkleie 17 41 89 94
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11 S 123 127

Viktoria 9 7] 118 123
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O,, Holzmarktſtr. S
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